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Romana CUYV1A multarum gentium CONDENLYU eL diversarum natiıonum multı-
tudıne CoNnstıtuta NO  S ımmerıto quedam 765 Dublıca S15 legibus et Instıtutıs g..
bernanda est Dıie römische Kurıe 1st aufgrund ihrer Völkern un: Natıonen
reichen Zusammensetzung nıcht orundlos eın eigener Staat geworden, der 11U

tolglich mMIı1t eigenen (sesetzen un! selbstständıgen Eınriıchtungen gelenkt WCCI-

den MUSS| SO hat Papst S1xtus 479 e1in Privileg für die deutschen Schuh-
macher 1n Rom begründet. Aufgrund dieser einz1ıgartıgen Stellung konnte der
apst eıgene Handwerkerstatuten erlassen un:! entsprechend Bruderschaften
und Korporationen legıtımıeren‘. In Rom 1St se1ıt dem frühen 15 Jahrhundert
1ne starke deutsche Gruppe VO Handwerkern beobachten, dıe zunehmend
ıhre eiıgenen Identitäten pflegte un! verstärkt Rechtsansprüche gegenüber ıhrer

Umgebung eintorderte?. S1e 1St das Ergebnis eiınes starken Zuzugs VO

Deutschen auf die Apenninhalbinsel, be] dem Rom nıcht das eiNZ1ZE, WEn auch
elnes der begehrtesten Ziele W3  —$ ber dıie Ursachen dieser Auswanderungs-
bewegung können 1Ur Vermutungen angestellt werden?. So sınd 1ın Rom un:!
Florenz deutsche Handwerkerbruderschaften, ELWa der Wollweber und Schus-
er testzustellen. Eınıige der dortigen Klöster reaglıerten auf diese Entwicklung,
indem sS1e deutschsprachıige Mitgliıeder 1n ıhre Konvente aufnahmen, die ıhren
Landsleuten seelsorgerisch W1e€e auch Juristisch, eLtwa be] der Abfassung ıhrer
Testamente, ZuUur Seıite standen (SO die Augustiner VO Spiırıto in Florenz oder
dıe Hospitalıter VO Spirıto in Sassıa iın om

Ergebnisse dieser Entwicklung zeıgten sıch 1ın Rom 1n eigenständıgen (Gsewer-
bestrukturen un: Bruderschaften, die dank eıner päpstlichen Privilegierung SCr
genüber ıtalienischer un: stadtrömischer Konkurrenz bestehen konnten, auch
WECNN 1b dem 16 Jahrhundert den niıchtitalienischen Fremden 1n der Ewı1-

Zit I1. SCHULZ (JER SCHUCHARD, Handwerker Deutscher Herkunft und ıhre Bruder-
schaften 1M Rom der Renaı1ssance. Darstellung und ausgewählte Quellen Suppl. 5%)
(Rom Freiburg Wıen

Das Folgende nach SCHULZ SCHUCHARD, Handwerker Deutscher Herkuntt (Anm
passım.

ISRAEL, Fremde A4US dem Norden. Transalpıne Zuwanderer 1m spätmittelalterlichen Ita-
lıen (Tübiıngen 61 Neugıer, Abenteuerlust und die Folgen VO Pestzügen gehören
wohlZ

BÖNINGER, WDas tlorentinısche Kloster Santo Spiırıto und dıe deutsche Gemeinschaft 1mM
tüntfzehnten Jahrhundert, SOWI1e KEHBERG, Die fratres VO Jjenseılts der Alpen 1mM rOm1-
schen Hospital Spiırıto 1n Sassıa. Mıt eınem Ausblick auf dıe Attraktıvıtät Roms für den
europäıischen Ordensklerus 1mM Spätmuittelalter, beıde 1n: ISRAEL. (Hg.), 1ıta cCOmMMUnNIS und
ethniısche Vieltalt. Multinational UsSaMMENSESETIZLE Klöster 1m Miıttelalter 1ıta regularıs
Abhandlungen 29) Berlın I 7396 b7Zw. /-156, hıer 8 ‚ 131
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SCH Stadt nıcht mehr die Deutschen, sondern zunehmend Spanıer un Franzosen
dominıerten. Dabe1 entwickelte sıch eıne Lebensweise zwıischen Abgrenzung
(Konservierung der eigenen Herkunft un: Identität) un Offnung (freund-
schaftliche bzw. verwandtschaftliche Verbindungen zwıschen der Mıiınderheit
un: den Ansässıgen). 1ne sozijalhistorische Analyse VO Mıgranten und Mıgra-
t10n 1St ımmer 1LLUT partıell möglıch, weıl diejenıgen, dıe rasch 1ne Inkulturation
ın die HCC Umgebung durchlaufen haben, aum mehr als Fremde 1n den Quel-
len auftauchen. Nıcht 1ın jedem Falle handelte sıch be] den Deutschen 1ın 1ta-
lıenıschen Stidten eıne rechtlich bzw. politisch gestellte Sondergruppe. Zum
anderen sınd Fremde 1n ıtalıeniıschen Stidten häufig schon diejenigen, die VO
außerhalb der Stadt kamen, ein Bürgerrecht besafßen un:! keine Steuern zahlten

unabhängig davon, ob S1e A4US dem Nachbarort oder Aaus einer fernen Region
zuzogen”.

Der entsprechende Zuwanderungskreıs der Deutschen, ob 11U für einen
urz- oder längerfristigen Autenthalt, erstreckte sıch VO Nord- un Ostsee 1m
Norden, Flandern 1m Westen bzw. Preußen 1m (Osten bıs hın den Alpen 1mM
Suden Eın verbindender Bezugspunkt der Deutschen 1ın Rom Wr der Campo
Santo Teutonıico mıiıt Kırche, Friedhof und Hospital 1mM Schatten VO St DPeter für
soz1ıale un:! relig1öse Bedürfnisse der Deutschen 1n der Fremde. Diese Gruppe
verband keıine natıonale Identität 1m Sınne des 19 und 20. Jahrhunderts, viel-
mehr ıldete die deutsche Sprache 1n iıhrer vielfaltigen dialektalen Unterschied-
iıchkeit (naturalıter theutonitcantes) die Basıs für eine, WE auch 1mM Einzelnen
dıfferierende, 1aber dennoch gemeınsame Züge tragende Kulture. 1ıne schartfe
Abgrenzung W ar natürlıch nıcht möglıch, besonders WE dıe Zuwanderer A4US

Schlesien, Polen un Ungarn kamen. SO bezeichnete sıch 1ne Wıtwe eınes deut-
schen Bäckermeisters 1mM Oktober 489 als AUS Glogau stammend. Diese Stadt
liege de Schlesia de Polonia. Sıe wurde den Fteutonıcı gerechnet’. In Irevıso Lrat
ein Zugezogener 1mM Februar 1433 als Hermanyus de Polonia de Alemanıa auf.
Politische und sprachliche Zuordnungen können mıt den aktuellen H: schwer
1n Eınklang gebracht werden. Regionale Herkunftsbezeichnungen sınd 1n den
Handwerker- un: Bruderschaftslisten Roms 1mM UÜbrigen selten®. SO amn bei1-
spielsweıse die Bezeichnung ın Franckenlandt 1Ur be] ”Z7wWel Personen und erst
für die Jahre 1575 un 1653 1n den Schuhmacherlisten beobachtet werden. Nur
1ın einem Falle bezeichnete sıch jemand VOT 1450 USZ Francken. Es überwıiegen
die Angaben ach Herkunftsorten eLtw2 Forchheim, Hammelburg, Kıtzıngen,
Nürnberg, Rothenburg, Schwabach, Stadtsteinach, Würzburg und/oder der
Heıiımatdiözese. Der Famılienname Franck/Francke 1St bıs auf wenıge Ausnah-
IC  - 11UT be] Personen Aaus fränkischen Orten beobachten, dass Zumindest

ISRAEL (Anm. 14—16,
SCHULZ SCHUCHARD (Anm 1) 1857 Be1 dem naturalıiter theutonitcantes handelt er sıch

das Maotto 1mM Emblem der Schuhmacherbruderschatt. Ahnlicher Befund be1 ]SRAEL, Fremde
(Anm. $)) 19—21, 1O1=107% Es wiırd lange Zeıt keın Unterschied zwischen Ober-, Miıttel- und
Nıederdeutschen gemacht.

SCHULZ SCHUCHARD (Anm. 235
x ISRAEFL (Anm 3)
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CI WOSCIL werden sollte, ob damıt nıcht eher eıne ‚versteckte‘ Ortsbezeichnung
als ein Familienname regıstrıeren ıst?.

Die deutschen Bäcker, deren Statuten 1448 VO der Kurıe bestätigt worden
} erhoben hohe Eıntrıttsgebühren. Gleichzeıitig torderte 1aber die papst-
lıche Getreideversorgungspolitik die Zusammenarbeit 7zwischen ıtalıenıschen
un: deutschen Bäckern e1n, dass 5572 yemeınsamen Statuten mıt eıner
parıtätischen Zusammensetzung der Führung kam Im Gegensatz eutschen
Züntten nahmen die römıschen Ableger auch Gesellen auf un: hatten daher
generell eıne, 1n dieser Sıtuation nıcht weıter erstaunenswerte hohe Fluktuati-
ONSrate den Mitgliedern. Bäcker WwW1e Schuhmacher esaßen Jjeweıls 1ne
eıgene Kırche (St Elisabeth für Bäcker, St Crispinus un: Crispianus für Schuh-
macher), eın Spaital und eın untfthaus (Schola). Große Geschlossenheıit ach
außen un: StrenNge Verhaltens Normen innerhalb der Gemeinschaft kennzeıichne-
ten dıe Statuten. Neben Schuhmachern und Bäckern esaßen auch die Sattler
un:! (Gastwiırte bzw. Barbiere un:! Bader eigene Zusammenschlüsse. Um 500
sınd darüber hinaus eıne Weberbruderschaft SOWI1eEe ıne Anna- bzw. Barbarabru-
derschaft nachweiısbar.

Die Handwerkslisten werten iıne Reihe VO methodologischen Problemen
auf,; die uns auch 1mM Folgenden be] der och vorzustellenden Quelle begegnen
werden: Dıiıtfferierende Namenstormen und individuelle Schreibweisen machen
manchen Personen- bzw. Ortsnamen ZU orofßsem Fragezeıchen. Die bıs 1697
reichende Liste der ınsgesamt 2791 Schuhmacher die Bäcker wıesen bıs 1527
700 Namen autf besafß mehrere Eıntragschichten. Vergleiche mıi1t weıteren kle1-

Lıisten bzw. den Eıntragungen der Anıma-Bruderschaft zeıgen, dass sıch
das Namensmaterı1al M Dlr selten deckt. Von daher 1St schwierig, VO dieser
unsiıcheren Ausgangslage auftf Gesamtzahlen schließen. Be1 eiıner behutsamen
Schätzung kommt INa  e auf 120150 deutsche Bäcker bzw. 150 Schuhmacher,
die in Rom gewirkt haben Wiährend sıch be] den Bäckern 1mM 15 Jahrhundert eın
dominıerender Herkunftsraum in Suüuddeutschland nachweisen lässt, lag dieser
be]l den Schuhmachern 1600 1n Nordwestdeutschland.

Die beiden führenden Bruderschaften der Bäcker und Schuhmacher auf
die Wahrung des deutschen Elements 1n seinen vieltältıgen regionalen Ausprä-
SUNSCIH bedacht 1mM Gegensatz der mehr europaweıt ausgerichteten Bruder-
schaft ampo Santo, die allem ZATT: Bäckerbruderschaft eınen sehr
Kontakt unterhielt'°, oder der Kıliıansbruderschaft ampo Santo (dıe
lobliche bruderschafft Sanct Kılıano In ampo Santo), die zwıschen 1594 bıs
63/ nachweısbar 1Sst un:! ebentalls ein Bruderschaftftsbuch MIt Namenslisten
hınterlassen hat er ampo Santo 1STt die alteste deutsche Natıionalstifttung iın

SCHU1Z SCHUCHARD (Anm. 1) 436, 45/, 471 u FEıne Ausnahme ware wa eın Georg10
Franchen Vall Rotterdam ebd 462)
10 SCHULZ Heg.) Confraternitas Campı Sanctı de Urbe Die aıltesten Mitgliederverzeich-
n1ısse (1500/01—-1536) und Statuten der Bruderschaft Il Suppl. 54) (Rom Freiburg Wıen

WEILAND, Der Campo Santo Teutonıico iın Rom und seiıne Grabdenkmäler
Suppl. 43) (Rom Freiburg Wıen “1988) 65



Der Kılıan 1m Schatten VO St. DPeter iın Rom /

Rom Er 1st 1mM Besıtz eiıner 1454 gegründeten Erzbruderschaft dem DPa-
trozınıum der Schmerzhaften Multter Gottes. Das Areal 1St heute ıtalıenisches
Staatsgebiet, genlefst aber, da vollständig VO Vatıkanstaat umgeben ISt, das
Privileg der Exterritorialıität. Nur Rande se1 hinzugefügt, dass dıe römische
Kıliansbruderschaft nıchts mıt Jener für die Würzburger Domvikare tun hat,
soll!!.
die 468 auf Inıtiatıve Bıschof Rudolftfs VO Scherenberg eingerichtet worden se1ın

Das Archiv des Campo Santo Teutonico 1m Vatıkan enthält einen Band Libro,In CL SONO regıstratı nNOMUNL de: fratellı della Compagnıa dı Kiliano dı Erbi-
polı Ascrıttız alla NOSEra arcıconfraternita dall "ANNO 171594 al 716539

Das tfarbige Tiıtelblatt zeıgt den Kılıan als Bıschof VO Würzburg mıt seınen
Gefährten mıt der Unterschrift: S(anctus) Kılianus Ep1ISCOPUS Herbipolensis CSOCL1S Martyr. Kılian wırd als Bıschof Miıtra) mıt Handschuhen, Stab un:
Schwert dargestellt un halt ın der liınken Schwerthand zusaätzlıch den Palmen-
Zweıg des Maärtyrers. Das lıturgische Übergewand VO Kolonat un Totnan 1st
1ın Rot gehalten. Dıie beiıden tragen keine Mıiıtra un halten einen Palmenzweig 1n
der Jeweıls lınken and Be1 allen reı Personen lugt der rechte Schuh AaUS den
Gewändern hervor, be] Kılıan 1St rOoL, be1 Kolonat und Totnan braun gehalten.Deutlich wırd der Bischof VO  - seınen beiden diakonalen Helfern unterschieden.

In dieses Bruderschaftsbuch haben die Neuauftgenommenen ihre Namen
selbst eingetragen (ho scrıtto el NOMEe INLO da INANO proprıia bisweilen hat 1ne
and eıne Gruppe VO ME Aufgenommenen IMNmMmM: testgehalten. Dıie me1ls-
ten Aufnahmen tanden Festtag Kılians selbst bzw. 1n dessen zeıtlicher Nähe,also überwiegend 1mM Julı, Abgesehen VO dem Titelblatt enthält das Buch
keine weıteren Zeichnungen. Nach Äusweıls des Kepertoriums des Archivs
Campo Santo 1St das einzZIge Stück, das VO  = der Kılıansbruderschaft bıs heute
überlebt hat!?® Tatsächlich hat INan sıch 1n der Erinnerung diese Bruderschaft

Campo Santo sehr schwer Als 1m Jahre 1702 das Miıtglied der Erz-
bruderschaft G1ilovannı Paolo Pussıer daran 1Ng, eın Inventarıo dı le Scrıt-
LUTE, Bolle, Indulgentie, Privileggz Libri che SO  x nell Archivio dı Campo Santo
anzufertigen, hatte VO  - der Kıliıansbruderschaft keine wiırklıche Vorstellungmehr. Be1 der Vorstellung des hier interessierenden Bruderschaftsbuches cha-
rakterisierte Kılıan als eiınen Bischof VO Bamberg, der AdUus Würzburg —_

L

Allerdings 1St 1nNe Kıliansbruderschaft der Vıkare VO 1485% nıcht belegt: WE&DEHORST
Bearb.), Das Stift Neumünster 1ın Würzburg GermSacra 26) (Berlın New ork
206 Anm. 1; SCHUBERT, Rudolftf VO Scherenberg, 1N; Fränkische Lebensbilder
(Würzburg 1553—158, hier 150
12 Archivio Campo Santo Teutonico zukünftig Lıbro T, Dort auch der Eıntrag:MLE seiner aıgne hant geschriben.
13 Kurze Beschreibung der Handschrift be] SCHMIDT, Das Archıv des Campo Santo Teu-
ton1co nebst geschichtlicher Einführung Suppl. 3lı) (Rom Freiburg Wıen
14 @S Libro 189 Inıcht pagınıert]: Libro de fratellı della CoMpPaZNLA dı Kıliano VEICOVO dı
Bamberga della Natıone Herbipolensi dal 1594 fino al 1639
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ber die Geschichte der Bruderschaft 1st wen1g bekannt‘5>, ohl auch deshalb,
weıl bisher weder eın Statuten- och eın Protokollbuch gefunden werden ONNn-

Am 8. Julı 1594, eın Eıntrag 1mM Bruderschaftsbuch, wurde S1€ durch 12
Männer gegründet‘!®. Jene hatten keine erkennbaren Verbindungen Wurz-
burg, ıhre Namen Stefano Cheltz, Godefrido Gruter, Pıetro Alberto, G1iovanne
Staden, G10vann Bernardıno Heımste, Jacomo Burchardo, Jacomo Linnich,
Erasmo Requesenz, Arnoldo de Arnoldis, Matheo Buechenberg, Balthasar Bail-
let, Dıetro Phamzelts deuten auf ine römisch-deutsche Herkuntt hın Ihr SO71A-
ler Hıntergrund W1€ auch iıhre Motivatiıonen für diesen Schritt leiben bısher 1mM
Dunkeln. Immerhin hat zumındest eıner, DPıetro Phanzelt, nachweiıslich dafür
gEeESOFrgL, A4aSS eın weıterer Familienangehöriger ebentalls der Bruderschaft be1-
trat!'. Es bestand jedenfalls eıne CNSC personelle Verbindung zwıschen der Erz-
bruderschaft Campo Santo Teuton1ico und der Kıliansbruderschaftt. Denn
7wel Drittel der Gründergruppe auch iın der Führungsmannschaft der
Erzbruderschaftt als Assıstenti (Stephano Cheltz, Godefrido Grueter, G1iovannı
Va  = Stadıen, G1acomo Lennich, Mattheo Buchenberg) un als Mitglieder iın der
erweıterten Vorstandschaft (Pıetro Alberti, G1acomo Brocardo, Balthasar Ba1ı-
let) Auffallig Jleibt, 4Ss 1ın den Sıtzungsprotokollen der Erzbruderschaft für
das Jahr 1594, speziell Jjene VO Juli: bzw. 28 August also 1mM Zeıiıtraum VOL

oder ach dem eigentlichen Kilianstag keine Hınweise auf die Gründung der
Kiliansbruderschaftt enthalten sind!8. In den knappen Notizen, die sıch me1lst
Neuwahlen bzw. Neuaufnahmen 1n die Erzbruderschaft bzw. die Einnah-
IN  a (u AaUsS den Geldbüchsen 1ın der Kırche |casette ]) drehen, kommt die MG

Bruderschaft 1ın ıhrer Anfangsphase nıcht VO  Z Eın EKSTtEN; WECI111 auch versteckter
Hınweıs, dass Kılıan 1ne Rolle spielen begann, findet sıch 1mM Jahre 1612, als
erstmals 1ne der 1mM Jahresturnus stattfindenden Versammlungen, die üblicher-
welse 1ın den Zeiträumen Dezember/Januar, Aprıl, September/Oktober ANSC-
Il nunmehr Kılianstag stattfand. Auffallıg 1St zudem, 4SS San

Kıliano ausdrücklich be] der Datıerung des Protokalls genannt wiırd; denn VO

ftehlen be] den Tagesangaben der Sıtzungen jegliche Hınweise auf die Jewe1-
lıgen Tag verel_1rten Heıligen. Ehe die Versammlung begann, elerte I11all 1n der
Kırche iıne mMmAaZZL0r”.

[ )ass der Blick 1n die Protokollbücher der Erzbruderschaft dann doch nıcht

15 WAAL, Der Campo Santo der Deutschen Rom (Freiburg S2182 Nıcht
erwähnt be] WEILAND (Anm. 10); TÖNNESMANN FISCHER PACE, Santa Marıa della
Dıietä. Die Kırche des Campo Santo Teuton1ico 1n Rom Suppl. 43,2) (Freiburg
SCHULZ SCHUCHARD (Anm 1)
16 CSl Liıbro N Libro della Compagnıa eretita dallı Infrascritti ın honore dı San Kıliano
allı J dı Luglıo 1594
17 ACST Libro 7 33 (vermutlıch
18 CSsT Lıbro ] | Zertius Liber Decretorum venerabilıs Archiconfraternitatıs Beate Marıe
Cambpı Sanıctı de Ybe=tol 82v-86v.
19 CS Libro | Quartus liber decretorum Campı Sanctı de ybeZtol 65vV
Domenıi1ca aAddı Luglıo 7612 Sanıto Kılıano. O Ia M1LSSA MAaZZLOT celebrata ın honor dı

Kıliano Cu1 festa hogg: celebrata, f hroceduto alla elictione de do: ouardıanı NUOVUL58  Helmut Flachenecker  Über die Geschichte der Bruderschaft ist wenig bekannt'®, wohl auch deshalb,  weil bisher weder ein Statuten- noch ein Protokollbuch gefunden werden konn-  te. Am 8. Juli 1594, so ein Eintrag im Bruderschaftsbuch, wurde sie durch 12  Männer gegründet'®. Jene hatten keine erkennbaren Verbindungen zu Würz-  burg, ihre Namen Stefano Cheltz, Godefrido Gruter, Pietro Alberto, Giovanne  Staden, Giovann Bernardino Heimste, Jacomo Burchardo, Jacomo Linnich,  Erasmo Requesenz, Arnoldo de Arnoldis, Matheo Buechenberg, Balthasar Bail-  let, Pietro Phamzelts deuten auf eine römisch-deutsche Herkunft hin. Ihr sozia-  ler Hintergrund wie auch ihre Motivationen für diesen Schritt bleiben bisher im  Dunkeln. Immerhin hat zumindest einer, Pietro Phanzelt, nachweislich dafür  gesorgt, dass ein weiterer Familienangehöriger ebenfalls der Bruderschaft bei-  trat. Es bestand jedenfalls eine enge personelle Verbindung zwischen der Erz-  bruderschaft am Campo Santo Teutonico und der Kiliansbruderschaft. Denn  zwei Drittel der Gründergruppe waren auch in der Führungsmannschaft der  Erzbruderschaft als Assistenti (Stephano Cheltz, Godefrido Grueter, Giovanni  van Stadien, Giacomo Lennich, Mattheo Buchenberg) und als Mitglieder in der  erweiterten Vorstandschaft (Pietro Alberti, Giacomo Brocardo, Balthasar Bai-  let). Auffällig bleibt, dass in den Sitzungsprotokollen der Erzbruderschaft für  das Jahr 1594, speziell jene vom 3. Juli bzw. 28. August — also ım Zeitraum vor  oder nach dem eigentlichen Kilianstag —, keine Hinweise auf die Gründung der  Kiliansbruderschaft enthalten sind!®. In den knappen Notizen, die sich meist um  Neuwahlen bzw. Neuaufnahmen in die Erzbruderschaft bzw. um die Einnah-  men (u.a. aus den Geldbüchsen in der Kirche [casette]) drehen, kommt die neue  Bruderschaft in ihrer Anfangsphase nicht vor. Ein erster, wenn auch versteckter  Hinweis, dass Kilian eine Rolle zu spielen begann, findet sich im Jahre 1612, als  erstmals eine der im Jahresturnus stattfindenden Versammlungen, die üblicher-  weise in den Zeiträumen Dezember/Januar, April, September/Oktober ange-  setzt waren, nunmehr am Kilianstag stattfand. Auffällig ist zudem, dass Sanı  Kiliano ausdrücklich bei der Datierung des Protokolls genannt wird; denn zuvor  fehlen bei den Tagesangaben der Sitzungen jegliche Hinweise auf die am jewei-  ligen Tag verehrten Heiligen. Ehe die Versammlung begann, feierte man ın der  Kirche eine miıssa maggior‘*.  Dass der Blick in die Protokollbücher der Erzbruderschaft dann doch nicht  5 A, DE WaaL, Der Campo Santo der Deutschen zu Rom (Freiburg 1896) 182-184. Nicht  erwähnt bei WEILAND (Anm. 10); A. TÖNNESMANN — U. V. FISCHER PAce, Santa Maria della  Pietä. Die Kirche des Campo Santo Teutonico in Rom (= RQ Suppl. 43,2) (Freiburg 1988);  SCHULZ — SCHUCHARD (Anm. 1).  1 ACST Libro T, 9: Libro della Compagnia eretta dalli Infrascritti in honore di santo Kiliano  allı VIIT di Luglio 1594.  7 ACST Libro T, 33 (vermutlich um 1622).  1 ACST Libro J [7ertius Liber Decretorum venerabilis Archiconfraternitatis Beate Marie  Campi Sancti de Vrbe 1583-1597] fol. 82v-86v.  » ACST Libro K [Quartus liber decretorum Campi Sancti de Urbe 1597-1617], fol. 63v:  Domenica addi 8 Luglio 1612 Santo Kiliano. Doppo la missa maggior celebrata in honor di  S. Kiliano cui festa hoggi celebrata, fu proceduto alla elictione de doi guardiani nuovi ...
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völlıg unergiebig W al, zeıgen einıge Eınträge, die D die Kıliansbruderschaft
direkt betraftfen. Offensichtlich besafß die Erzbruderschaft Campo Santo miıt
ıhren vier Magıstrı der Spitze* ZEWI1SSE Kontrollrechte ber die kleinere: Am
10. Juli 616 wurden die eıster der Kıliıansbruderschafrt mIiıt GasparWoltf el Christiano di CG10vanı bestellt, ein Deutscher un: eın Italiener, WeCeNnN
INa den Namenstormen trauen darf?2! Erneut den Festtag des Heılıgenherum wurden 624 (G10vannı Ämarano eit Gasparo de Olando als Vertreter
(officiales der Kiliansbruderschaft vewählt dem Namen ach ohl Personen
ohne deutsche Herkunft?2. Derselbe Betfund scheint auch für die W.ahl VO 627

gelten. Dıie Funktionsträger nahmen abwechselnd den Zusammenkünften
der Erzbruderschaft teil?2. Dıiese Eınzelbeobachtungen machen 1m UÜbrigenschwer, ırgendwelche VerbindungenZ tränkischen Kılianskult finden. Am

Jul: 617 wurde eın modern gesprochen Schatzmeister für die Fiıinanzen der
Kılıiansgemeinschaft durch die Erzbruderschaft bestellt. Es WAar der Deutsche
Andreas Tischler?‘, allerdings sınd erst für die Jahre 625 und 626 konkrete
Nachweise ber die Einnahmen ekannt (Casseta dı Kılıano)?. In eiınem
Inventar der Handschriften der Erzbruderschaft 630 tindet sıch auch eın
1nweI1ls auf eın Ausgaben- un: Almosenverzeichnis für die Kıliansbruder-
schaft?®. Allerdings hat eiıne entsprechende Suche 1n diversen Rechnungsbüchernbısher keinem Erfolg geführt”.

TIrotz der insgesamt nıcht orofßen Eınnahmen kam 626 Diskussionen
ber die Errichtung e1ınes Altars Ehren Kılıans un: seiner Begleiter durch die
Brüder un: eıster der Kıliansbruderschafrt. Sıcher 1St aufgrund der Beschrei-
bungen der Altäre 1ın der Kırche Santa Marıa della Pıetä, dass zumındest bis 578
eın Kılıansaltar Campo Santo vorhanden waris Daher scheint sıch Lat-
sächlich den Eersten Versuch gehandelt haben, den Heılıgen Maıiınfrankens

(Anm. 10) 72
20 A den Amtstrukturen be] der Erzbruderschaft 1m und Jahrhundert sıehe WEILAND

(SSil: Libro K’ fol 89v.

23

297 GST. Liıbro L) fol 44r.
CS Libro Iı tol 69r+v, Z7Ov: Dionysıo Corendait, Antonıo0 VO:  x (Os

24 ACST Libro K, tol 93r
25 ST Libro [Quintus liıber decretorum venerabiılıs Archiconfraternitatis Beate Marıe
Cambpı Santı de IJrbe tol 60v-61r. Allerdings sınd dıe Summen gering: 1625

Skud]ı 90 Baioch:, 1626 Skudi 53 Baıiochn.
26 (CSIP Libro F) fol 151v Libro delleDe elemosine della co(n)g( lregatio )ne dı (an)toKıliano fol. 950). Dıi1e Handschrift konnte bisher nıcht gefunden werden: GST Lıbro
(Entrate Spesı deglı Annnı 71628 SINO al beginnt mıt tol. 127!
27 CST Libro (Liber expositorum Campı Sanctı. Spese dei provveditor: dı Campo Santo
dal 15857 al Fur das Jahr 1594, dem Eınsetzen der Bruderschaft, sınd keine EınträgeKılian betreffend vorhanden tol 941r-97v). Fuür dıe folgenden Jahre bıs einschliefßlich 1629
wurde der Monat Julı mıt dem Festtag des Kılıan durchgesehen, jedoch ergab sıch
kein Fund!
28 BAUMGARTEN Hg.) Cartularıum Vetus Campı Sanctı Teutonıcorum de Urbe Ur-
kunden ZUur Geschichte des deutschen Gottesackers be] Sanct Peter in Rom Suppl. 16)(Rom 90—97 Nr. 170 SE 102—104 Nr. LVI S59 112 Nr. LIT 11578] 7u den
Altären sıehe WAAL (Anm. 15) 64



Helmut Flachenecker

in den Schatten VO St Peter verpflanzen. Es sollte, beschloss 111nl 1626;
zunächst eın Platz ın der Kırche austindig gemacht un dann über die weıteren
Schritte beraten werden??. Der Ansatz VO 626 scheıint weıter verfolgt worden

sEe1N, W1€ Aaus nıcht leicht durchschauenden Geldforderungen der Kılıans-
all die Erzbruderschaft 1m Julı: 1627 annn ımmerhın deutlich wırd, denn der
umstrıttene Geldbetrag sollte für den Altar verwendet werden. Die genannten
Summen sınd an auch wesentlıch höher als die bısher genannten 1U

immerhin ber 13 Skudi*° Die 1625 un:! 1626 genannten Finnahmen können
daher 1n keinem Falle die alleinıgen PTIO Jahr SCWESCI se1n.

Hınweıiıse auf 1ıne tatsächliche Verehrung gyeben Inventare, dıie die lıturgischen
Gewänder un! Geräte, Bücher und Bılder testhalten. Gerhard eytz AUS Maas-
tricht, der Sekretär der Bruderschaft T 1644)* hat sS1e 162/ erstellt, also der
Zeıt, als dıe Kiliansbruderschaft exıstierte. Dort wiıird eın Messgewand miıt
gehörıiger Stola und weißem Manıpel auf orangefarbenem Untergrund mıiıt der
Abbildung Kılıans erwähnt. Außerdem yab Er eın Antependium, doppel-
geschichtet weılß, miıt orangefarbenem Hintergrund mMI1t St Kılıan in der Mıtte.
Schliefßlich tindet sıch 1m Inventar och eın 1nweIls auf eın Bıld des hl Kılıan,
das VOT der Sakriste1 hıng. Sollte eın Bestandteıl des diskutierten Altars seın?
Das Messgewand wird 1n eiınem weıteren Inventar VO 1628 och einmal C1-

wähnt. Diese Hınweise zeıgen, dass Kılıan 1mM Gottesdienst ampo Santo
eınen testen Platz hatte, S1e erklären allerdings nıcht, Ww1eso se1ıne Verehrung über-
haupt dorthin gekommen 1St. In eiınem weıteren Inventar VO 1637 wiırd die
Exıstenz des Messgewandes erneut bestätigt**. Dieses Messgewand mIıt eiınem
Bıld des würzburgıischen Heilıgen erscheint 1619 ın den Inventarıen, 1ın den Vor-
gaängerauflistungen VO 1551, 1564, 1566, 1578, 1582, 159/, 1602 un! 1613 tehlt
noch®. Wiährend CGS also mehrere Hınweıise auf dıe Messgewänder 21Dbt, 1St das
Bıld L1LUT einmal erwähnt. SO oibt die Auflıstung VO  — 582 sıeben Bilder 1m Besıtz
der Erzbruderschatt A darunter solche der Heılıgen Sebastıan, FEustachıius un:
Martın SOWI1e der Madonna*®®. Es scheınt, dass die zunehmende Bedeutung der
Kiliansbruderschaft ach eiıner gewıssen AnlautfzeıitZErwerb der lıturgischen
Gewänder un! des Bıldes geführt hat In der lat hat die Einschreibungsrate, W1e€e
och berichten seın wiırd, mıiıt 1615 eınen ersten Höhepunkt erreıicht. 1ine

29 CSa Libro L’ tol 61r.
30 ST Libro L) tol /4v, 7ar

37
SCHMIDT, Archıv (Anm. 13)
ST Libro F, tol 62r (Vna hıaneta CON la SA  \ stola el manıpolo bianco CON fondo YANCLALO

CO Sanıto Kıliano), 62v/63r (Vn palıotto dı dobletto hianco COM ıl fondo YANCLALO CONL Sanıto
Kıliano In metzo), 63v (Il qguadro dı Sanıto Kıliano che sta fora la S$aCcrıst1a Inuno)
33 ST Libro B’ tol 213 (Vna pianeta A0  & Ua stola el manıpolo epaleotto dı dobletto bianco
CON fondo YAanNCLALOo CON Kılıano).
34 CST Libro E, tol In (Pıaneta YAancıata S Kıliano da Piede).
35 CST Libro B, tol 151v (Item UNL hıaneta CONL haleotto dı dobletto Dianco fondo YANCLALO
CO:;  x Kılıano); Entsprechende Hınweıiıse tehlen iın den Inventarıen auf fol 25v-28r (4551);
15 (1564), 61v-65v, (1566), 68r-/1vY 82r-S5v b7Zzw. S6v-5S5rE95v-99v 0597}
dyveli4x (1602) und 1-V (1613)
36 CST Libro B7 tol. S5ör.



Der Kılian 1mM Schatten VO St. DPeter 1n Rom

eiıgene Kılıansreliquie hat dıe Kırche ach Ausweıs eıner Reliquienliste VO
Februar 628 nıcht besessen. Von den Heılıgen se]en erwähnt: Cäcılıa, Priscıa,

Barbara, Petronella, Luc1a, Hedwig, Elisabeth neben Erasmus un: Laurentius
Heremiuitae. Ferner besa{fß die Erzbruderschaft das aupt des hl Hıppolyt un:!
die Tunıka des Franz. Hedwig un Elisabeth sınd die einzıgen eventuell
ware auch der hl (Otto mıt dabe1, WenNnn mıt dem Bamberger Bischof gleichge-werden könnte die auf deutsche Lande weısen?”.

Die Eıntragungen 1ın das Bruderschaftsbuch enden 1659, eine große Anzahl
leerer Seliten könnte daraufhin deuten, Aass weıtere Eınträge gedacht W Aar.
Kam das Ende unvorhergesehen? Inwıeweıt hat der sıch hinziehende Dreißig-Jahrıge Krıeg 1ne Rolle gespielt? Und weshalhb erlebte die Bruderschaft nach
dessen Ende nıcht eiıne Renaıissance? Von eıner förmlichen Auflösung 1St bisher
nıchts ekannt. SO verschwand abrupt eıne Einrichtung, die SCHAUSO über-
raschend begonnen hatte. Vermutlich sınd 1er auch die Gründe suchen, W CS-
halb das Wıssen ber diese Verbindung zwıschen Kılıan un St Peter, zwıischen
Rom un: Würzburg rasch abnahm. Von einer Würzburger ‚Gegenüberlieferung‘1e16% sıch 1ın den einschlägigen Archiven bısher nıchts finden.

Eın Statut ber dıe Pflichten un Rechte der Mitglieder W1€ auch CHNAUCAufnahmevorschriften fehlen un: können auch nıcht AaUus anderen Quellen —-
konstruilert werden. Auffallig dieser Kıliansbruderschaft sınd mehrere Dınge:Zum einen 1St das Herkunftsgebiet der Miıtglieder nıcht auf Franken oder die
Diözese Würzburg beschränkt, sondern auch Süddeutschland, Flandern un
Brabant, Preufßen (Braunsberg) un Dänemark (Kopenhagen), Meıißen
und Sachsen oder Osterreich werden als Herkunftsregionen angegeben. Die
starke Präsenz AaUsSs Flandern verwundert nıcht, enn die Erzbruderschaft W alr
für ZWel Natıonen, der Deutschen un:! der Flandrischen offen?®. Immerhin
scheinen auch Katholiken AaUS überwıegend protestantıschen Regionen ıhren
Aufenthalt 1n Rom ZENULZT haben, sıch ın der Kıliansbruderschafrt einzutra-
SEn  57 Es sınd ferner viele Personen AaUS Norditalien*° eingetreten. Überhauptsınd die Herkunftsbezeichnungen interessant: Neben gelegentlichen Hınweıisen
autf die Heımatdıiözese, den Herkunftsort niher speziıfızıeren, CS
VOT allem landschaftliche Hınweıiıse un: nıemals herrschaftlich-staatliche: Die
Brüder kamen AaUus$s Bayern, dem Franken- oder Schwabenland, AUS dem Allgäuoder AaUus dem Land ob der Enns, AUS der Steiermark oder aus ÖOsterreich, AaUS
Schlesien SOWIe AUS Böhmen. Die Vermutung, dass die Bruderschaft überwie-
gend 1m tränkischen Raum verwurzelt SCWESCH sel, bestätigt sıch damıt nıcht*!.

37 CST Liıbro B! tol 240v-2497) r
55 CST Libro Das Inventarıum A4Us dem Jahre 1627 halt als Besıitzer fest dıe Archicon-
fraternitas Beate Marıe Campı Sanctı NALLONILS vtrıunsque (zermanıe et Flandrıe.
59 GST. Libro R [E 2 9 4 9 51 Etwa 16072 eın Johannes Zacharıas 4aUus Berlın, 1615 ein Carl

Einbeck.
Könıg Aaus Braunschweig, 1627 eın Hans Wınckel AUS Bremen, 1633 eın Andreas Beggman AaUsS

40 CST Libro T7 1613 DPetrus Rossel 4aUusSs Padua, 31 1619 Oest10 (zueva AaUsSs Bergamo,
1622 Ambrosius Ligurno AUS Maıland, 41 o. ] Banıo Betinı AaUus Florenz.

WEILAND (Anm. 10)
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Von den Personen mıt Ortsangaben konnten bısher 11UT Z das entspricht eLIWwa

NO eindeutig ach Franken werden, wobel großzügig Coburg,
Aschaftenburg un: Dinkelsbühl hinzugezählt wurden“?. Bisweilen wurde die
Herkunftsangabe och mıiıt dem eigentlichen Ort versehen, also eLwa Dachau
ın Oberen Baıern oder Ergoldsbach 1n Vndern Paırn, Füssen 1m Schwabenland,
Wıen un! Krems ın Österreich, Müuhlhausen in Thüringen, Brüssel in Brabant,
rügge un Antwerpen ın Flandern, Kopenhagen in Dänemark®. In einıgen
wenıgen Fällen wird die deutsche, vermutlich deutschsprachıige Herkuntt e1gens
betont: Friedrich Greuter, Deutscher (Tedescho) A4US Strafßsburg, Hans Veıit aus

Bayern teutsch. In letzterem Fall die Präzısierung allerdings seltsam
aA!  44 IDITG Hınzufügung des Begritfs Franckhenlandt scheıint eher be1 kleineren
Orten erfolgt se1n, die 1n Rom nıcht ekannt Il, eLwa Frickhenhausen
AUussen Franckhenlandt oder Wertheim 1mM Franckenlandt.* Groößere (Orte W1€
Würzburg oder Nürnberg haben solche näheren Bestimmungen nıcht*°. ine
konsequente Benutzung dieser Bezeichnung 1St hıer, W1e€e ın anderen Fällen, nıcht
testzustellen. SO wiırd Königshoften 1mM Grabtfeld nıcht mıiıt Franken, sondern ın
bischoffthumb Wırtzburg gelegen gekennzeichnet”.

Nur ein U1S Romanus 1ST den ber 600 Namen angegeben. Dies zeıgt,
dass sıch Bewohner der Ewıigen Stadt nıcht in dıe Kiliansbruderschaft einge-
schrieben haben. Ledigliıch ein1ge auswärtıge Handwerker, ELWa Bäckergesellen,
die 1n der Regel für eıne ZEWISSE e1lt in Rom blieben un: dann wıeder heimzo-
SCIL, haben sıch als laänger 1ın der Stadt Verweilende eingetragen. Die Kılıans-
bruderschaftt blieb eiıne Bruderschaft der 1n die Stadt pilgernden Fremden. Dıie
Gegenprobe mıt dem Libro de: Mortiı für den Zeitraum VO 15872 bıs 1613 be-
stätıgt diesen Befund* Be1 den Verstorbenen werden die Herkunftspfarreien
angegeben, die 1n der Regel römiısche Stadtpfarreien62  Helmut Flachenecker  Von den Personen mit Ortsangaben konnten bisher nur 23, das entspricht etwa  5%, eindeutig nach Franken verortet werden, wobei großzügig Coburg,  Aschaffenburg und Dinkelsbühl hinzugezählt wurden“. Bisweilen wurde die  Herkunftsangabe noch mit dem eigentlichen Ort versehen, also etwa Dachau  in Oberen Baiern oder Ergoldsbach in Vndern Pairn, Füssen im Schwabenland,  Wien und Krems in Österreich, Mühlhausen in Thüringen, Brüssel in Brabant,  Brügge und Antwerpen in Flandern, Kopenhagen in Dänemark®. In einigen  wenigen Fällen wird die deutsche, vermutlich deutschsprachige Herkunft eigens  betont: Friedrich Greuter, Deutscher (Z7edescho) aus Straßburg, Hans Veit aus  Bayern teutsch. In letzterem Fall mutet die Präzisierung allerdings etwas seltsam  an‘*, Die Hinzufügung des Begriffs Franckhenlandt scheint eher bei kleineren  Orten erfolgt zu sein, die in Rom nicht so bekannt waren, etwa Frickhenhausen  aussen Franckhenlandt oder Wertheim im Franckenlandt.*” Größere Orte wie  Würzburg oder Nürnberg haben solche näheren Bestimmungen nicht‘. Eine  konsequente Benutzung dieser Bezeichnung ist hier, wie in anderen Fällen, nicht  festzustellen. So wird Königshofen im Grabfeld nicht mit Franken, sondern in  bischoffthumb Wirtzburg gelegen gekennzeichnet”.  Nur ein civis Romanus ist unter den über 600 Namen angegeben. Dies zeigt,  dass sich Bewohner der Ewigen Stadt nicht in die Kiliansbruderschaft einge-  schrieben haben. Lediglich einige auswärtige Handwerker, etwa Bäckergesellen,  die in der Regel für eine gewisse Zeit in Rom blieben und dann wieder heimzo-  gen, haben sich als länger in der Stadt Verweilende eingetragen. Die Kilians-  bruderschaft blieb eine Bruderschaft der in die Stadt pilgernden Fremden. Die  Gegenprobe mit dem Libro dei Morti für den Zeitraum von 1582 bis 1613 be-  stätigt diesen Befund*. Bei den Verstorbenen werden die Herkunftspfarreien  angegeben, die in der Regel römische Stadtpfarreien waren: ... della parochia di  Santa Maria di Trastevere bzw. della parochia di San Petro, di San Apollinare etc.  Dies zeigt, dass es sich in der Regel um in Rom Sesshafte gehandelt hat, die hier  begraben (nella fossa grande bzw. in cemiterio) wurden. Ein Hinweis auf eine  Mitgliedschaft in der Kiliansbruderschaft lässt sich beim Durchblättern der Na-  men nicht feststellen und ist aufgrund der Eintragungen des Bruderschafts-  buches auch nicht zu erwarten.  Kann der Herkunftsbereich der Kiliansbrüder nur sehr allgemein mit West-  und Mitteleuropa umschrieben werden — sogar ein Mitglied aus Katalonien ist  2 ACST Libro T, 21: Johanes Benczinger von Dingelspichel adi 12 tag Juli 1609. Er hat sich  noch einmal 1610 eingetragen, dürfte also zweimal dort gewesen sein. Eine weitere denkbare  Alternative wäre, dass es sich um zwei Personen gleichen Namens handelte? (ebd. 22) — Ebd.  30: Nicholaus Hoffman von Coburck den siwenden lullius 1618.  43  ACST Libro T, 7, 8, 10, 12, 16, 22, 25, 26, 29, 40, 41 u.ö.  44  45  ACST LibroI 22127  46  ACST Libro T, 30, auch 28: Werta bzw. Wirtzenberg auß dem Franckhen landt.  ACST Libro T, 34, 42.  47  ACST Libro T, 28  48  ACST Libro RRdella Dparochta dı
Santa Marıa dı TIrastevere bzw. della parochta dı San Petro, dı San Apollinare eticCc

Dıies ze1gt, dass sıch 1n der Regel 1n Rom Sesshafte gehandelt hat, die ıjer
begraben (nella fOssa grande b7zw. ın cemiıter10) wurden. Eın 1NweIls aut eıne
Mitgliedschaft iın der Kiliansbruderschaft lässt sıch beıim Durchblättern der Na-
TE nıcht teststellen und 1St aufgrund der Eıntragungen des Bruderschatts-
buches auch nıcht Er W:

Kann der Herkunfttsbereich der Kıliansbrüder LLUT sehr allgemeın mI1t West-
und Mitteleuropa umschrieben werden eın Mitglıed 4A4US Katalonien 1Sst

42 GST Libro T, Z Johanes Benczinger V“O:  x Dingelspichel Aadı LAg Jaulı 71609 Er hat sıch
noch einmal 1610 eingetragen, dürfte Iso 7zweımal Ort SCWESCH se1n. Eıne weıtere denkbare
Alternatıve ware, AasSs sıch wWwel Personen gleichen Namens handelte? ebd 22) Ebd

Nicholaus Hoffman VDO  S Coburck den siwenden ullius 1618
43 (CöSi: Liıbro T, 7’ 8‚ Kr 126 1 ‘9 Z Z 2 9 2 ‚ 4 5 41 1E
44

45
ACST Libro T7 202

46
CST Libro T’ 3 $ uch Werta bzw. Wıirtzenberg aufß dem Franckhen landt.
ACST Libro d} 3 ,

4 / GSI: Liıbro T’ 28
4X CSTi Libro
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mıt dabei* fehlen zudem jegliche Hınweise auf eıne Ausrichtung der Bru-
derschaft auf bestimmte soz1ale Gruppen. Allerdings 1st nıcht be1 jedem Namen
soz1aler Status und Beruf verzeıichnet. Vertreten sınd Handwerker eLIWwWw2 eın
Hans Hoffman DO  s Werthaim schuhknecht au Franckenlandt Kleriker un:!
Adelıge. Im Einzelnen waren tolgende Gruppenzugehörigkeiten unterschei-
den

Unter den Handwerkern werden Schuhmacher/-knechte, Bäcker/-knechte,
Schuster, Tischler/-gesellen häufiger ZENANNL. Zu Begınn des Dreißigjährigen
Krieges vermehren siıch die Eınträge VO  - Bäckerknechten, die 1ın Rom als solche
arbeıteten, aber aus Bayern un Franken kamen. Darunter sınd Melchior Horn
AaUus dem tränkıschen Frickenhausen oder Veıt Scheffler AaUsSs dem bayerischen
Thierhaupten SOWI1e Mang Scheitler AaUsSs Pfronten 1m Allgäu”. Der bereıts CI-
wähnte Hans Hotfman AUsS Wertheim gehörte eıner Reıihe VO Schustern,
denen auch Mathıas Mentzel AaUuS$ dem Lande ob der Nns b7zw. Ludewig Bender
AaUS Friedberg 1ın der Wetterau zahlten®!. In diesen Fällen waren Verbindungen
den eingangs erwähnten Bäcker- un: Schusterbruderschaften zumiındest denk-
bar Zu den Tischlern, die ebentfalls in dem Zeıtraum 1610 bıs 619 beobachten
sınd, gehörten Georg Allckhoffer AUS Bogen, Hans Effinger AUS Rottweil
Neckar, Andre Florinet A4AUS Burgeıs iın Tirol (Vintschgau), Georg Reichel AaUS

Schlesien, Johannes Rup AUS Waldshut 1m Schwarzwald un Jakob Ott AUS
Ulm* Offen leiben I11USS allerdings, ob diese zeıitliche Häufung 1nNne tatsiäch-
lıche Entwicklung dokumentiert oder ob eın Zautall be] der Eıntragungsweilse
1St, denn letztegp Wr 1n keiner Weı1se normıiert. Ya den Handwerksbezeichnun-
gCn gehört 1m UÜbrigen auch die Weıißgerberei”.

Neben diesen dre1 orofßen Handwerksbereichen Lraten auffällig viele Kunst-
handwerker der Bruderschaft be1 Eın Kunststecher AaUsS Strafßburg W1€e eın S1e-
gelschneider AaUs Koblenz kamen zeitgleich 611 hınzu, 1M gleichen Jahr eın
Frankfurter Dıamant- und Rubinschneider, 621 eın Basler Buchbinder, 16272
eın Uhrmacher SOWIE eın Goldschmied AaUS Abensberg (aufs Bayern), 1628 eın
Lautenmacher AaUsSs Fuüssen SOWI1e 1631 Z7wel AUS Rofßhaupten**. Wohl nıcht zufäl-
lıg traten Juli 624 dre1 Goldschmiede, be] eınem 1st München als Her-
kunttsort angegeben, gleichzeitig 1n die Bruderschaft e1In. Offensichtlich kamen
S1e IMNmMm ach Rom, vielleicht Jjer ach Aufträgen suchen, dıe S1€e 1m
kriegsbedrohten Herzogtum nıcht vorfanden. We1 Jahre spater, 1626, schrieb
sıch eın Maler aus Augsburg vielleicht Aaus Ühnlichen Gründen eiın.

49 ST Libro :
510 GSIil. Libro T7 50 Ferner ebd. 31 eın Hans Beckh Aaus dem bayerischen Steinbach. Alle
reı datieren 1n das Jahr 1619
SE Libro T, 2 9 Al S1e kamen ın den Jahren 1615 und 1619 7u erwähnen ware uch

Manus Ostler AaUsS$ ıls ebd Z O vermutlıc.
52 CS Libro T7 Z 2 9 2 9 50 31
53 (l Libro . 16 (1608)
54 @ST Libro T7 22 20 D, 4, Bereıts 1610 kam ein Goldschmied AUS Flandern ebd
22
55 CGS Libro T) 38 Es handelte sıch Georg Rıngler, Martın Wagenman und Hans



Helmut Flachenecker

Personen mMIiı1t eiınem Universitätsstudiıum sınd auffallend wen1g mıiıt eınem
solchen eingeschrıieben. Darunter sınd dre1 Doktoren der Medizın. Ile dre1ı
tIrugen sıch 1mM Jahre 1632 eın und kamen AUS derselben Regıon, Jacobus Al  —

Neckelen AUS Dendermonde (Teneramondanus), Rumulous Vanderborcht AUS

Brüssel un:! Joannes Stangerus AaUus dem holländischen Amsestel>. Eın Doktor
beıder Rechte findet sıch 162/, eın juristischer Licentıjat 632 Ferner werden
Zzwel Liıcentiaten der Theologıe, 627 un:! 1652, angeführt57

Breıten Raum nehmen Kleriker e1n, un ıhnen relatıv zahlreiche Domkano-
nıker und Domherren, ber dıe och berichten 1St. Eın Kanoniker des Stiftes
St Vıktor 1in Dülmen, Johannes Plath, W alr 1603 1n KROom, als sıch in die Bru-
derschatt einschrieb®3. Eın weıterer Stittsherr kam AaUusSs Aschaffenburg AUS dem
Stitft St DPeter un Alexander: eorg Friedrich VO  aD} Blumingen 1mM Jahre 1611°

Ferner schrıieben sıch einıge Mönche e1ın, un ıhnen dıie Benediktiner ene-
diıctus Bınholt Pryrocurato Genf(eraj)lıs Cong(regatı)onı Bursfeld Ord(inıs) (anctı)
B(enedic)ti°, fterner Jacobus Michael Monachus Ordinıs Sanctı Benedirctz Z wi-
faltensıs moOonNnasteru®!. Der Generalprokurator wurde VO eiınem Priestermönch
ermann Arbroch begleitet. Im Zuge der katholischen Retorm organısıerte sıch
auch die Burstelder Kongregatıon LICU un:! auf Anraten des Kölner untıus
Garzadoro Aaus dem Jahre 1597 SCeHZTE INa  $ eınen ständıgen Generalprokurator
des Verbandes ın Rom e1N. Benedikt Bienholt verhandelte 1im Sommer 6258 mıiıt
kurijalen Behörden eıne päpstliche Privilegienbestätigung. Das Vorhaben
scheıterte, weıl Rom nıcht bereıt WAal, dem Wunsch der Kongregatıion, den Eın-
fluss der Diözesanbischöte autf S1e auszuschalten, nachzukommen. Im Lauf die-
SCI Verhandlungen tand der Prokurator dann Zeıt, sıch ampo Santo iın die
Kiliansbruderschaft einzuschreiben®?.

In die monastische Gruppe $ällt auch Cornelıius Hanegravıus, eın Prämons-

Straub. Be1i Straub findet sıch die Ortsangabe ‚München‘. FEbd Hans “ON Zell Maller VON

AÄugZspurg.
56 Sal Libro 50 (medicus doctor), 51 (Mfedicus] Doctor) (medicus physicus).
5 / CSL Libro T) 42: Jacobus Strafßer S(acrae) T(heologıae) L(ıcentiatus); 43: Joannes Conra-
dMS Weıgle J(urıs) V(trıusqgue) Doctor. Be1 beıden tehlt eıne Herkunftsangabe. Ebd Hen-
YICUS Walramus CANONILCUS Antwerpensıs S(acrae) T(heologiae) Liecentiatus b7Zzw. Hıeronymus
della Faille Antvanpıensıs J(urıs) V(trıusque) Iicentiatus.
55 aSı Libro T’ Joannes Plath CAanonıCcus Dulmen. Rector CapeIle In Fmmer 71605
/Zum Stitt siehe KOHL, Düuülmen Kollegiatstift St. Vıktor, In HENGST Hge.) West-
tälısches Klosterbuch. Lexikon der VOTLI 1815 errichteten Stitte und Klöster VO ıhrer (Srun-
dung bıs ZUTE Aufhebung, Bd (Münster DE
59 CST Libro T‚ 207210 Federico Blumingen detto fzorentinı (ANONLCO dı Pıetro et

Allexandro ın Aschaffenburgo Attı dı Luglio Anno 761 IN Roma
60 GOSsST Libro : (1628)

(SSW Liıbro T) SETZLER, Kloster 7Zwietalten. FEıne Schwäbische Benedikti-
nerabte1 zwıschen Reichstreiheit und Landsässıgkeıt. Studıen ıhrer Rechts- und Vertas-
sungsgeschichte (Sıgmarıngen PRETSCH (Hg.), 900 Jahre Benediktinerabte1i 7 wıe-
talten Ulm 1989
672 ZIEGLER: Die Burstelder Kongregatıon, 11 FAUST QUARTHAL Bearb.), Dıie Ke-
tormverbände und Kongregationen der Benediktiner 1mM deutschen Sprachraum Germ
Ben (S Ottilien 315—407/7, hıer 324; VOLK Bearb.), Urkunden ZUT Geschichte
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tLratenser AaUsSs Tongerlo, der aber Z Zeitpunkt seiner Eıntragung, 1652} Präses
des Norbertkollegs 1ın Rom war®. Er verfaßte während dieses Autenthaltes ıne
Vıta ber den hl Norbert®*. Und 1mM Jahre 615 schriebh sıch der Abt der /Ziıster-
zıienserabtei Hohenfurt (VySSi  DE O Brod), vermutlıch Paul! {I1L Farenschon SEeın®. Eın Augustinerchorherr Philipp Pezettius folgte 1626 ohne Angabeseines Heimatkonvents®.

uch der Abt des Würzburger Schottenklosters, Wılhelm Ogılbeus (Ogılvie)(Abt 1615—1635) versaumte 629 nıcht, sıch während eines Romauftenthaltes 1n
die Kılıansbruderschafrt autnehmen lassen®. Der Hıntergrund dieser Reıise
könnte eın zweıtacher SCWESCH Sse1IN: Zum einen versuchten die Schotten, 1mM
Umtfteld des 1mM März 629 verkündeten Restitutionsedikts, iıhr ehemaliges los-
ven St Egidien ın Nürnberg zurück erhalten, zZzu anderen könnte sıch der
Abt eine Heıilıgsprechung eines vermutlıch mıt ıhm verwandten Märtyrers,des Jesuuten Johannes Ogilvie (erhängt 615 ın Glasgow) bemuüuht haben In
Würzburg hat INnan 1m Maı 628 einleitende Untersuchungen für eiınen
Heılıgsprechungsprozess begonnen®.

Aus Fulda 1st 609 der Dekan Reinhardus Ludovicus Dalwigk IMNm
mıt seiınem Dıiener Johannes Bock Aaus Würzburg nachweisbar. Der AaUS einer
protestantıschen Familıulie stammende un: ZU Katholizismus konvertierte Reıin-
hard Ludwig VO Dalwıg Lıichtenfels, ein Verwandter des Fuldaer Abtes
Balthasar VO  — Dernbach, schwor als eiıner der damals wenıgen Jungen Konven-
tualen AaUS dem Adelsstand 1mM Maı 590 auf Er Wal VO  e} Jesuiten CrZOgCN un:
deshalb für den Abt, der dezidiert katholische Retormen 1ın Fulda durchsetzen
wollte, wıllkommen. Der Versuch Abt Balthasars, Reinhard Ludwig 1604
seinem Nachfolger aufzubauen, scheiterte jedoch. Im Jahre 606 erhielt das
Amt des Stittsdekans®?.

der Burstelder Kongregation (Bonn 14 (Bericht Bıenholds ber seıne Verhandlungen1628 September 7 4 9 150152 (Reformvorschläge 159/ Aprıil 17)65 ACST Libro m Cornelius ITanegravius CANONILCUS Praemonstratensis ecclesiae Ma-
Y1ae de Iongerlo, colleg1z Norberti Roma PYTaesesS.64 Compendıa della vıta, miracoli ed istıtuto de] olor10s0 Patrıarca San Norberto, Rom 16372
Ferner VAN DE  Z NIEUWENHUIZEN, De Wıldingsregisters Vall het bısdom Aantwerpen(Antwerpen 181 Frater Cornelius Hanegravius, veligi0sus Iongerloensıs,vırtute dimissoriarum reverendissım.ı dominı ep1scopi Buscoducensis.
65 S: Libro %} 28 (ohne Namen). Liste der Abte bei http://www.orden-online.de/lexi
656 CS Liıbro T, 41
kon/index.php ?title=Liste:% (3A3% 84bte _ von Hohenfurth (eingesehen 2009 Februar 2%)
6/

65
CST Lıbro UD

69
DILWORTH, The SCcots 1n Franconı1a (Edinburgh London 5 ‘9 6 9B. JÄGER, Balthasar Wıegand (um 1545—1610), Fuldischer Generalvikar und Kanzler, 11

Archiv für Miıttelrheinische Kırchengeschichte 45 (998) 140—211, hıer 194 f! WALTHER,Abrt Balthasars Mıssıon. Politische Mentalıtäten, Gegenreformation und eiNe Adelsver-
schwörung 1m Hochstift Fulda Schrittenreihe der Hıstorischen Kommıissıon be] der Baye-rischen Akademie der Wıssenschaften 67) (Göttingen 598—600, 651, 689 Die Dali
W1gS gehörten ZU buchischen Regionaladel. Reinhard Ludwig WAar 158422807 Alumnus des
Päpstlichen Seminars 1n Fulda, se1ıt 1593 (?) Propst auf dem Michaelsberg, se1it 1601 sıcher
Propst VO Thulba und Holzkirchen.
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Dıi1e Gruppe VO 1609 erganzte eın Moönch AUS dem Kloster Fulda, Wılhelm
Stromaır, der als domesticus des Dekans einer gesonderten Stelle eingetragen
1st/©. Im Julı 636 tolgte eın weıterer Mönch Aaus Fulda das Kloster hatte sıch
1630 der Burstelder Kongregatıon angeschlossen ein Zewı1sser Placıdus Wıge-
[ius, der sıch interessanterweIılse als Tudescho ın ıtalienischer Sprache eintrug.
Sein /Zusatz Drofesso del Reformato Monasterıo0 dı Fulda tührt hıneıin 1ın die
grofße iınnerkonventuale Auseinandersetzung Retform un! die Zulassung VO  =

bürgerlichen Protessen, VO denen Placıdus Wıgel 7 1639) eiıner W Aar. Be1 der
Doppelwahl VO 1633 stand tolgerichtig autf der Seıite der nıchtadeligen Parteı,
die ıh ohl VO Marz bıs August 635 erstmals ach Rom geschickt hatte,
ıhren Kandıdaten der Kurıe durchzusetzen. ber letztere favorisierte den
adelıgen Anwärter. Wıgel, der se1mt 1631 Fulda gCh der Bedrohung durch hes-
siısche und schwedische Iruppen verlassen un: sıch zeıtweılse 1n Köln/St Panta-
leon, St Gallen un:! Sıegburg aufgehalten hatte, I11USS 1636 och eiınmal ach
Rom SCEZOBCN se1N, GT sıch dann auch iın die Kıliıansbruderschaft eingetragen
hat’!

Von denjenıgen Famılien, die 1M 18 Jahrhundert dıe höchsten Fuldaer Hoft-
amter innehatten, wırd eın Mitglied ZENANNL. Es bleibt traglıch, ob Georg1us
Carolus Tannıer de Tann, der 1m Julı 1610 1im Bruderschaftsbuch nachweısbar ISt,
mıiıt der Famıulie ONn der Tann'‘ verwandt W AaTl. Es zab ZWar eınen katholischen
Zweıg der Famiıulıie ın dieser Zeıt, allerdings miıt anderen Vornamen, Aass diese
Möglıchkeıt als sehr unwahrscheinlich erscheıint”2.

Mehrere Angehörige katholisch gebliebener Adelsfamıilien haben sıch eben-
talls 1mM Bruderschaftsbuch verewı1gt. DDazu gehörten, W1e€e och näher auszufüh-
r  5 1St, die Fugger, Hohenrechberger, aber auch Echter VO Mespelbrunn, Zobel

70 ST Libro T’ 2) Es bleibt fraglıch, ob mıt dem VO Fuldaer Abt Balthasar VO
Dernbach eingesetzten Fuldaer Stadtarzt Peter Stromeır, der zugleıich Leibarzt VO Wurz-
burger Fürstbischof Julius Echter Wal, verwandt W A  Z WALTHER (Anm. 69) 5972

OGST: Libro % 7Zu Fulda vgl VOLK (Anm 62) 167 (Aufnahmeurkunde 1630 Julı 19):
Wiıgelius sıehe RICHTER, Die bürgerlichen Benediktiner der Abtei Fulda VO 162/ bıs

158072 (Fulda 80—85; CHR. HANKE, Fulda in essens Hand Dıie Besetzung des Stitts
Fulda durch Hessen-Kassel (1631/32—-1634) (Fulda 45
72 /weı Mitglieder des Würzburger Domkapıtels, eıner, Caspar, würzburgischer Ge“-
heimer Rat, ein anderer, Hartmann, Großfßprior des Johannıterorden und Reichsfürst He1-
tersheim. Nach KÖRNER, Ansässıgz selt SOO Jahren Aus der Geschichte der Famlulıe VO

der Tann, 1In: HOHMANN (Hg.), Wır 1n Tann. 010 Jahre Stadtgeschichte Hünfeld
5—105, hier 100 Der Name „Georg arl“ kommt be1 den Tanns nıcht VOIL, vgl
ECKHARDT ÄLFRED, Fuldaer Vasallengeschlechter 1mM Miıttelalter. Dıie VO der Tann
und ıhre Agnaten (Marburg bZw. KÖRNER, Tann (Tann-Rathsamhausen), 1N:
HUuEcK Bearb.), Genealogisches Handbuch der Freiherrlichen Haäuser Bd V In (Genealo-
oisches Handbuch des Adels 44) (Limburg 1969 451—4//; DERS., Das Archiv der Freiherren
VO und der ann; In: Mıtteilungen für dıe Archivpflege 1n Bayern DE 51—60, und
DERS., IDER Geschlecht VO der Tann auf Nordheim VOT der Rhön, m Heimat-Jahrbuch des
Landkreises Rhön-Grabfeld 1990, 3154 Die fuldischen Famılıen sınd aufgezählt bel
CHR PETER, „dass das ecorum Nseres Hoffstaats bey ınheimiısch- und auswaärthıgen nıcht
verächtlich gemacht werdten möge” Der Hoft der Fürstäbte und Fürstbischöte \"Z0) Fulda 1mM

Jahrhundert, 1: Fuldaer Geschichtsblätter ö1 (2005) 35—84, 1er
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VO  — Giebelstadt, Fuchs VO Dornheim U, Sehr selten werden Frauen erwähnt.
In eiınem dieser Fälle tırug sıch die Ehefrau ach ıhrem Ehemann e1ın, in eiınem
anderen eiıne Schwester ach ıhrem Bruder’”?°.

Insgesamt haben sıch 659 Personen 1mM Zeıtraum VO 1594 bıs 1639 1im Bruder-
schaftsbuch verew1gt”“. Ihre Namen sınd nıcht chronologisch geordnet auf-
geführt, sondern AaUuS nıcht mehr nachvollziehbaren Überlegungen, eventuel|]l
AUS Platzgründen und anderen Zutällen, eingetragen. Eın weıteres Problem 1St,
dass VO den 659 Personen 1U  - 489 mıt eiınem Datum versehen sınd. Versucht
INa 1U diese zeıtlich einzuordnen, waren die Zuwächse 1n den 1590er Jahrensehr gering BCWESECN. Danach nehmen S1€, Wenn auch nıcht kontinuterlich, Z  5 bis
1615 mıiıt 31 eın erster Höhepunkt erreicht wurde. In den tolgenden Jahren PCH-deln die Neueıinschreibungen zwıschen Z7wel und 25 In den 1630er Jahren lässt
sıch annn eın Höhepunkt mıt bıs 33 Neueıinschreibungen teststellen, der aber
1638 wıeder endet un: 1639 völlıg abbricht. Interessanterweıse hat sıch DE eiıne
Person mıt dem Vornamen Kılıan eingeschrieben”. Kılıan als Namenspatron als
Movens für Eıntragungen fällt also völlıg au  N

Dıi1e Eınschreibungen lassen sıch 1ın der Regel aut iıne mehr oder wenıger StTan-
dardisierte OM reduzıeren: VO  S& [|Handwerk/Stand] schrieb mich
ZU  S christlicher gedechtnus ın dıe lobliche bruderschafft Sanct Kıliano In CampoSanıto [ Iag der Aufnahme, meı1st Julı eın

Di1e Sprache der Eınträge wechselt VO Deutschen 1Ns Italienische oder SAILateıinische. Manchmal wählt der Betroffene eıne tast poetisch anmutende
OL Balthauser Schuester ıSE meın Namen. Aufs Bayern das edle land bın iıch
hhomen. In Rom In dıe brueder DO  S SANLE Khiılıan den breitbeweindten heiligenMan habe ıch mich lasen einschreiben. (GJott el ONNS allen seın genadt verlei-
hen.7% Be1 vielen heißt auch, ıch bin bruoder worden bzw. e1n ehrlicher brued-
ÜCR die esondere Verbundenheit mıt eiıner Gemeinschaft VO Gleichge-sinnten anzuzeıgen.

Die Aufnahme 1n die löbliche Bruderschaft VDOoN Sant Khiıllian ım KhampoSanto”® scheint VO vielen während eınes mehr oder wenıger langen Romauft-
enthaltes eher beiläufig mI1t beantragt worden se1n. Für spezıelle Reıisen mıiıt
dem Zıel, allein iın die Kıliansbruderschaft aufgenommen werden, tehlen
jegliche Hınweıse. Dıie Beweggründe werden praktisch nN1e ZENANNL. Nur 1ın
einem Fall erfährt INan, PE sıch der aUusSs Brügge stammende Franzıskanerbruder
Jan Vandestrate auf der Pılgerfahrt 1Ns Land un: aut den Berg Sınal befand.
In Rom se1 dann Festtag des hl Kılıan iın die Bruderschafrt eingetretenzeıtliche un örtliıche Zutälle dürften also eıne orofße Rolle spielen”?.
/3 ACST: Libro 1 351
/4 Davon sınd 192 Eıntragungen hne Ortsangaben, das waren der Gesamtvermer-
ke Von den übrıgen 527 sınd dann, W1€ bereıits erwähnt, 23 AUS Franken.
/5 OÖST Liıbro T, Kilianus Fabritius (1612)
76 ACSTI Libro T7
77 ACST Libro M 42, 5 ,
78 CST Liıbro 1E 3 , 38
/Y9 ACST Libro K
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Die Eıintrittsgebühr scheint aut eınen ungarıschen Dukaten testgelegt worden
se1nN, jedoch finden sıch dafür 1U  — 7wWe]1 Hınweise®. IDIG gleichzeıitige Miıt-

oliedschaft sowohl 1ın der Kiliansbruderschaft als in jener Campo Santo wiırd
höchst selten vermerkt?!.

An der Spitze der Kınträge steht eine sehr promiınente Person: Eitel Friedrich
raf Hohenzollern; Sıgmarıngen und Veringen (1582-1625). Er W alr eın SKO=
er Pfründeninhaber und ausgestattet miı1t Domkanonikaten ın Eıchstätt, Köln,
Straisburg, Maınz, Salzburg un:! Magdeburg, ehe 1623 Fürstbischof VO (Is-
nabrück wurde®. Am DD Januar 1600 wurde zudem Geheimkämmerer Papst
Clemens’ 111 (1592-1 605) Der Eıntrag 1in das Bruderschaftsbuch 1sSt undatıiert.
Nımmt INan die Angaben CH  ‘9 sSCe1 diesem Zeitpunkt päpstlicher Geheim-
kaämmerer SOWI1e Domhbherr VO Fichstätt un: öln SCWESCH, dann musste VOT

dem September 1601, als ZU Strafßsburger Domhbherrn erNanntkt wurde, iın die
Bruderschaft aufgenommen worden se1n, 7zumal die drei genannten Posıtiıonen
tatsächlich dıe ersten iın seıner langen Pfründenerwerbslıiste iıne nähere
Beziehung Würzburg 1st be] ıhm nıcht erkennbar. In den Jahren 1599 und
600 hielt sıch Studienzwecken in Perugıa bzw. hıs 1604 ın päpstlichen
Diensten der Kurıe auf. Damıt ware der Anlass für iıne Einschreibung DC-
geben, die Motiıve für diesen Schritt bleiben jedoch ungenannt.

Sodann folgen dreı Eıntrage AaUuUs Freiburg 1n der schweıizerischen Diözese
Lausanne, die sıch in 7wel Fällen eindeutig auft den Jul: 1619 datiıeren lassen.
An der Spıtze steht Jacobus Kämerling, Freiburger Propst un: Generalvikar des
Lausanner Bischofs. Letzterer wiırd nıcht ZENANNL, aufgrund der Zeıtstellung
dürfte sıch be] ıhm Jean de Watteville (1609—-1649) gehandelt haben Dıieser
usstife W1€ seıne Amtskollegen 1mM Jahrhundert aufgrund der massıven Aus-
breitung der Retormation VO Seıiten der Berner Regierung 1m Exil leben Er
erhielt erst 1615 VO  — der Freiburger Regierung das Gebiet Freiburg blıeb
als eINZISES katholisch die Erlaubnıis, dort seıne MHEiE Residenz nehmen. Er
hıelt sıch 1aber 1LLUT kurzzeıtig Oort auf In der Zwischenzeıt IMUSSTeN Generalvı-
are W1e€e Kämerling VO  — Ort die geistlichen Diözesanangelegenheıten rezelnt .
Als Kämerlıng, geboren 1581 1n Freiburg, 1619 seıne Romreıse unternahm,
hat sıch, ohl eher nebenbeı, auch 1n die Kiliansbruderschaft eingeschrieben.

OSIR Libro K (1624) (1629)
7 weımal 1624, einmal 1628 CST Libro T, 36, 3 $

2 COCST Libro T’ Ttelius Frideryicus Comes aD Hoenzollern Camerarıus seren1ssım.
Clementis OE ( ANONLCUS metropolitanae Ecclesiae Colonızensıis el cathedralis Eystadıensis.

BRAUN, [)as Domkapıtel Eichstätt VO der Reformatıionszeıt bıs 72008 Säkularısatıon
(1535—-1806). Vertassung und Personalgeschichte (Stuttgart 1991 289—291; FELDKAMP,
Fıtel Friedrich, Graf VO Hohenzollern-Sıgmarıngen, 1n: (3ATZ 1448 Berlın 1996 149
84 SURCHET, Watteville, Jean de (©Cis®); 1 VAUIEZ 16458 Berlın 1990 561 I @©OV-
TAZ, Lausanne, iIn: (S5ATZ Heg.) Dıie Bıstuüumer des Heılıgen Römischen Reiches VO ıhren
Anfängen bıs Z Siäkularısatıon (Freiburg/Breisgau 2003 335—343, hier 3230 Der General-
vıkar acobus Kämerling tehlt 1n der Lıste der Lausanner Generalvıkare in Freiburg/Frı-
bourg, sıehe (S’ATZ 1448, S50
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Eın direkter persönlıcher bzw. polıtischer Kontakt Würzburg 1St wıederum
nıcht erkennbar$®*.

Eın weıterer Geıstlicher AaUS vemiıischtkontessioneller Umgebung War Phılıp-
PUS Rovenıus (Rovellius), se1lıt 614 Apostolıischer Vıkar für die nıederländische
1sSsıon un selmt 1620 Titular-Erzbischof VO Philippi, ausgestattet mı1t ıschöf-
liıchen Befugnissen für Holland un: Seeland. 16272 ZO2 Kovenıius nach Rom,papstliche Unterstützung die Socletas Jesu erhalten. Tatsächlich 1sSt 1ın
der Kılıansbruderschaft erst Juli 1623 eingeschrıeben, mıiıt dem
Utrechter Priester Jacobus Balius un Antonius Bruuns, der als Diener des Erz-
bischofs tirmierte®.

In die Reihe der angesehenen adelıgen Famılien gehören mehrere Angehörıigeder Fugger Aaus der 1m 16 Jahrhundert entstandenen oraflichen Lıinıe VO Kırch-
berg un: Weifßenhorn, die mıt Sıgmund FriedrichZauf den Biıschoftfs-
stuhl VO Regensburg gelangt W ar. Dıie Erhebung 1n den Reichsgratenstand mıt
Überlassung VO Kırchberg un Weißenhorn erfolgte bereıts 530 durch Kaıser
ar] Dıi1e gCNANNLEN Personen werden VO unterschiedlichen Händen einge-
tıragen un:! zudem VO der Nennung eines Italıeners unterbrochen. ine Syste-matık der Notierungen lässt sıch 1er W1€e 1n anderen Fällen nıcht aufzeigen. Aus
dieser Famaiulıie sınd 1mM Bruderschaftsbuch SCNANNL:! raf Johannes Ernst (LiberAaYOo In Kırchberg et Weırssenhorn), raft (Otto Heınrich SOWIEe Marquard un
Markus Philipp. Dıi1e beiden letzteren schrieben sıch Julı 616 ein JohannErnst Fugger *24. Julı 1590, 7 1639) WAar in Dıiıensten Kaıser Ferdinands IUnwurde Geheimrat und 637 Präsıdent zunächst des Reichskammergerichts, dann
des Reichshofrates. Er gehörte der konservatıven, Stl'€l'lg katholischen Gruppevorderösterreichischer un: tiırolerischer Famılien Hof an raft Ott Heın-
riıch (1592-1644) dürtte mıiıt dem berühmten Feldherrn iıdentisch se1In. Seine Auf-
nahme 1st nıcht datıert, könnte aber 1ın die eıt se1ınes Studiums ın Perugıa un
Sı1ena tallen un:! damıt 1n den Zeıtraum 71611° Marquard (1595—1662) un:

84 Bıographie 1N; BRAUNe Le diocese de Lausanne HelvSac 1/4) (Basel Frankturt/
Maın 288 (zu Watteville 153—155).
855 CST Lıbro T’ 36; Berbee 1 JA'TYZ 1448, 598—600
56 CGSl Libro il Joannes Ernestus Fuggerus Liber Baro ın Kırchberg e Weissenhorn
tto Henricus FuQZZerus Liber Baro In Kırchberg et Weissenhorn Marquardus e Marcus
Philıppus Fuggerı Barones In Kırchberg el Werßenhorn 6 Julz Anno Domunı 1616
8 / Eltern: Christoph Fugger und Marıa VO Schwarzenberg; verheiratet selt 1612 mıiıt Marga-
LGTE Fre1un Pollweiler. Vgl NEBINGER RIEBER, Genealogie des Hauses Fugger VO der
Lilıe Stammtateln Schwäbische Forschungsgemeinschaft be] der Kommissıon für Bayerı1-sche Landesgeschichte Reıihe 17 Studien ZuUur Fuggergeschichte 26) (Tübing;nNr. 25 (Glött-Mickhauser Linıe).

Stammtaftel des mediatıisıerten Hauses Fugger (1904), Tate] 11 (Antonıuus Stamm , Hans-Ast
Kırchheim und Glött Zweıg Nordendort und Mickhausen):; ST HABERER, Ott Heınriıch

Fugger (1592-1644). Bıographische Analyse, typologische Handlungstelder 1n der Epochedes Dreißigjährigen Krıieges II Veröffentlichungen der Schwäbischen Forschungsgemein-schaft Reihe Bd 29 Studien 7A0üGß Fuggergeschichte 38) (Augsburg Intormatıio-
HG  - ber ıne Romreıse konnten bısher nıcht gyefunden werden. Allerdings musste Ott Heın-
rich dann diese hne seinen Bruder Hans Ernst (1591—-1638) und ıhren Reıisebegleiter b7zw.
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Marx Philıpp Fugger (1598—1620) Brüder und Söhne VO Philipp Fugger
(1567-1601) un: daher MIt (Ott Heıinrich nıcht direkt verwandt®?. Marquard,
Herr Bıberbach, wurde Obersthofmeister der Kaıserın b7zw. kaiserlicher
Käiämmerer (seıt heıiratete 1624 Marıa Christina Grätin QOettingen-
Wallerstein. In seinem Haus 1ın Augsburg übernachtete der Schwedenkönig C3US-
LaV Adolt 1MmM Aprıl 1632° ber seınen Bruder Marx Phılıpp 1St wen1g bekannt,

scheint unverheiratet geblieben se1ın und machte, W1e€e Ott Heinrich un:
andere Fugger, Karrıere als Obrist 1n kaıiserlichen bzw. lıgistischen Armeen.
Marx Phılıpp starb 1620 1ın der ähe VO Rakonitz 1ın Böhmen?. Zum Zeıtpunkt
ıhres Romautenthaltes 616 beide, Marquard un Marx Phıilıpp, erst
bzw. 18 Jahre alt, W aAsSs der Vermutung Anlass geben könnte, 4SsS auch s1e, W1€
Ott Heıinrich, während eınes Studienautenthaltes ach Rom gekommen se1n
dürtten.

Die bısher erwähnten Fugger aber nıcht die einz1gen, denn bereits
sıeben Jahre früher, OM Jul 1609, lıefßen sıch die beıden Brüder Franz
(1585—1608) un: Ferdinand (1587—-1644) eintragen, letzterer INmen mıt
dem 1m Übrigen einzıgen römiıschen Bürger Patrıcıus Fattorıius (oder Zatto-
r1us), der als Liener (famulus) den Graten VO Kirchberg-Weißenhorn begleite-
te92 Be1 beiden dürfte CS sıch die Jüngsten Söhne des Octavıan Secundus,
Freiherr NC} Fugger un: Herr Kıirchberg (1549—-1600) AUS der 5SOS: Raymund-
Lime”, gehandelt haben, der sıch sehr für die Gründung e1ines Jesuitenkollegs in
Augsburg eingesetzt hatte. Der Romaufenthalt könnte für beide ıhrer schu-
ıschen und unıversıtiären Ausbildung gehört haben Im Falle VO  - Ferdinand
scheıint der Romautenthalt laänger SCWESCH se1N, da Teıle des Nachlasses des
Vaters ach 1600/1601 ıhm ach Rom geschickt wurden?*. ach dem 'Tod des
altesten Bruders übernahm Ferdinand 1636 Franz W al bereıts 1608 verstorben
und 1St 1ın der Fuggerschen Grabkapelle be] St Ulrich un fra beigesetzt”

Hofmeister Dr. Stephan Klıngshırn gemacht haben, zumındest sınd diese beiden Namen
nıcht 1mM Bruderschaftsbuch eingetragen.

Stammtatel Fugger Tatel (Anm. 88) (Antonıuus Stamm, Marcus-Ast Nordendorf-
Oberndorft); weıtere Stammbäume b€l ABERER (Anm 88) 545 tußend auf Genealogıe
Nr. 19a für Ortt Heıinric (Verheıiratete männliche Mıtglieder des Stammes Kirchheim-Glött);
Nr. 71 (Wörther Stamm MIt Bıberbacher und Weldener Lıinıe).

ABERER (Anm. 88) Y
ABERER (Anm. 88) 240

ED OsT LıbroT, FYancıscus Fugger Ferdinandus Fugger fratres (Jermanı Patrıcıus Fat-
FOY1IUS en /attorıus| C1U1S OMANUS famulus Ferdinandı Fuccherı: Baron1s de Kırch-
Derg e Weissenhorn de Julı 1609
44 Nachtahren VO Raymund Fugger (1489-1535), vgl Stammtatel Fugger Tatel (Anm. 88)
(Raymundus Stamm, Ast Weissenhorn-Kirchberg) bZzw. Genealogie Nr. 13a (Weißenhorner
Linıe mI1t alterem Kırchberger Ast, dem Franz und Ferdinand hıinzugezahlt werden).
94 aut des Nachlassınventars wurde Ferdinand eın Bıld SOWIE möglicherweise ıne Altar-
tatel nach Kom geschickt sSOWwI1e 1609 WEe1 sılberne Kruge: LIEB, Octavıan Secundus Fug-
SCcCI (1549—1600) und die Kunst (Tübingen 161, 226, 276—9278
45 |_IEB (Anm 94) 200
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die Herrschaft Kırchberg. Dıi1e VO ıhm eingeschlagene geistliche Lautbahn
führte ıh ın das Brixner Domkapıtel.

ber auch S1e dürften nıcht die ersten Fugger SCWESCH se1n, denn bereıts
05 kamen die Gebrüder Hıeronymus, Maxımıilıan un Jakob in die Bruder-
schaft?®. Letzterer WAar nıcht iıdentisch miıt dem gleichnamigen Konstanzer
(1604—-1626) und damıt nıcht der zweıte Bischof AaUS dem Hause der Fugger iın
dieser Zeit” Be1 den drei Personen handelte sıch die nachgeborenenSöhne des Jakob Fugger (1542—-1598): ”® Hıeronymus War ursprünglıch für die
gyeistliche Karrıere vorgesehen (Propst VO St Deter un: Dombherr Konstanz),
ehe resignierte. Er heiratete 1615 un Lrat als Herr auf Wellenburg auf, 1629
wurde sodann W1€ se1ın alterer Bruder Johann dl Z kaıserlichen Hof-
un! Pfalzgraf proklamıiert. Unverheiratet lıeben Maxımıilian (Herr auf Baben-
hausen) un! Jakob, der 1n Madrıid verstarb un: 1ın der Franzıskanerkirche San
Vıttor1o0 begraben lıegt Die gemeınsame Reıse ach Rom haben alle drei 1n
Jungen Jahren unternommen, weıtere Intormationen konnten bıs Jetzt nıcht
gefunden werden.

Nun sollen 1n diesem Stile nıcht alle 659 Namenställe behandelt werden 1eSs
1st zurzeıt auch Sal nıcht möglıch stattdessen soll och näher auf Be-
sucher AauUus Suüuddeutschland eingegangen werden, die 1m dıplomatischen Auftragoder Sal als Teıl der standesgemäfßen Kavalierstour nach Rom reisten”. Um 1603
Lırug sıch eın Kanoniker VO St Burkard AaUS$ Würzburg e1n, Marquard VO Frey-
berg (1597-1614). Aus einem schwäbischen Rıttergeschlecht stammend, hatte

diesem Zeıtpunkt bereıts Domkanonikate 1n Salzburg (seıt un Eich-
statt Qalı ınne. Er dürfte Rom Studienzwecken aufgesucht haben, nach-
dem sıch UVO 1n Dıllıngen un: Ingolstadt ımmatrıkulıert hatte. Im Oktober
1601 wurde für Z7wWel Jahre beurlaubt, VO Maı 602 liegt ach Ausweiıs der
Forschungen VO Altred Wendehorst eın Zeugnis aus Rom dem Kapıtel VO St
Burkard VO  — Ungefähr diesem Zeıtpunkt 602 oder 603 tırug sıch dann ın
das Bruderschaftsbuch eın Bel ıhm 1st eıne besondere ähe Kılıan VeI-
muten*”. 1ne ebensolche dürfte auch für den zeitgleich sıch eintragenden
Würzburger un Bamberger Kanoniker Philipp Adolftf VO  = Ehrenberg
D se1InN. 1600 wurde Domizellar Würzburg un Bamberg, un:

J6 GST Liıbro e 15 Hıeronymus Fuggerus Maxımilianeus Fuggerus Jacobus Fuggerus fra
Lres germanı. Datierung L1UTr durch die beiden angegebenen Daten auf der Seıite
Wegen der unterschiedlichen Hand könnte sıch ber uch e1in anderes, unbekanntes
Jahr andeln.
97 REINHARDT, Fugeger, (1567-1626)‚1n: GATZ 1445, 209—211
4S Stammtafte]l Fugger (Anm. 88) Tafe]
U KIEDENAUER, Der arocke Reichsadel 1n Franken, In:
forschung &y (1972) 1/1—202, hıer 1/8 ]ahrbuch für Fränkische Landes-
100 SI Libro 9P Marquardus Freyberg Salısburgensıis Aıchstedensıs et a4Ad Burchar-
dıum Herbipolim (LANONILCUS. BRAUN (Anm 82) Zil5s WENDEHORST Bearb.), Dıie
Benediktinerabtei und das adelıge Säiäkularkanonikerstift St Burkard 1n Würzburg Germ
Sac 40) Berlın New ork 294
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1mM Februar 623 wurde ZU Würzburger Bischof vewählt. Der Eıntritt iın die
Kiliansbruderschaft lässt sıch mıiı1t seinem roömıschen Studienautenthalt 1mM Jahre
602 wunderbar verbinden 101

Undatiert, aber 1n dıe Reihe der hıer angesprochenen Adeligen 1ın tränkıschen
Domsestitten zugeordnet, 1St Konrad Ludwig Zobel VO Giebelstadt. Seine Mut-
Gl Wal dıie Schwester Fürstbischof Julius Echters. Als Würzburger Domuizellar
se1t W5 und aınzer Dombherr seIt 601 begab sıch och ohne kırchliche
Weihen ach Rom Von 916 W alr Rektor der Würzburger Juliusuniver-
sıtät, 611 machte CL als Würzburger Domhberr (seıt eıne Stittung 1ın
Ochsenfurt!°2. In diese Reıihe auch der Würzburger un:! aınzer Domka-
nonıker Johann Ludwig VO Frankenstein der, se1lt 1619 alınzer und
se1it 628 Würzburger Domiuizellar, 1m Aprıl 1630 iın Rom AaUS naheliegenden
Gründen der Kılıansbruderschaft beitrat. Er verstarb 641 1in Folge eines Reıt-
untalls. Mitglieder der Famıulıie Frankensteın, se1mt 6/70 ın den Reichsfreiherrn-
stand erhoben, Dom- un! Stittsherren ın Franken un! Miıttelrheın, Je
eıner wurde Bischof VO Speyer, Worms un: Bamberg 105

Phılıpp Julius VO Dornheim schliefßlich W al der Bruder des spateren Bam-
berger Bischots Johann eorg c Fuchs VO Dornheim (1623-1633), 1n dessen
RKegierungszeıt der Höhepunkt der Hexenverfolgungen fiel Philıpp Julius
(1584—1631) dürfte als 18- bıs 20)Jäahriger in Rom SCWESCH se1nN, WE I1L1Lall seinen
undatıerten Eıntrag ebentalls ın den Zeıiıtraum 1602—04 legt

Der langjährige Bamberger Generalvikar Dr. Johann Schöner wurde VO Bı-
schof un! Generalkapitel ach Rom Verhandlungen die Kurıe Refor-
LLICIN und Dispense geschickt. Die Reıse, über dıe eın Bericht Schöners vorlıegt,
dauerte VO A Oktober 602 bıs Z 3() September 603 Schöner IMUSSTIE be1
der Kurıe Kritik ber Bischof Johann Philıpp VO  } Gebsattel (1599—1609) anhö-
CI un: arbeıitete eıne Stellungnahme dazu AauUs, die kırchenretormerischen
Ansätze des Bischots in eın posıtıves Licht stellte1!°%. Der Eıntrag 1m Buch der
römiıschen Kıliansbruderschaft annn ın diesen Zeitraum gelegt werden; zeıgt
sıch aber, dass sıch Schöner nıcht, W1e€e die meısten seıner Miıtbrüder Festtag

101 CST Liıbro IL Philıppus olphus AD Ernberg Herbipoltensıs et Bambergensıiıs (Lano-
NICUS der Joannes Ludowicus Franckenstein (LANnNONLCUS Moguntıensis eT Herbipol:.

ÄMRHEIN, Reihenfolge der Mitglieder des adelıgen Domstitts Wırzburg, St. Kılians-
Brüder ZCNANNT, VO seıner Gründung bıs Zur Siäkularisation AD0® Archiv des Hıs-
torıschen ereıns VO Unterfranken und Aschaffenburg 33)j 107$ Nr. 1099 FA

studıierte 1n Valladolid und 605/06 1n Parıs.
HENECKER; Ehrenberg, Phılıpp Adaolf VO (1583—1631), 1: -ATZ 1448, 147% 603/04

102 MRHEIN (Anm. 101) X 5 Nr. 1033 Nıedere Weihen und Subdiakonat 1607, Diakonat
1607
103 ST Libro A Z ıhm MRHEIN (Anm 101) 254 Nr. 1499; terner NDB (1961) 39729

WEISS Bearb.), [)as EXEeMTE Bıstum Bamberg Die Bischofsreihe VO 15272 bıs 1693
GermSac 38,1) Berlın New ork 2000 82 Zu Schöner siıehe BAUER, Die Bam-

berger Weihbischöfe Johann Schöner und Friedrich Foörner, 1n Bericht des Hıstorischen Ver-
1NS Bamberg 101 205—528
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des hl Kılıan hat aufnehmen lassen. uch 1er wırd deutliıch, dass die Eıinschrei-
bung 1U  —_ eın Rande lıegendes Ere1ign1s für Schöner W al, der damıt vielleicht
seine landsmannschaftliche Verbundenheit iın der Fremde demonstrieren wollte.

Eın ote der Bamberger Kırche, der Fiskal Johannes Wolt, hat während se1nes
dienstlichen Autenthaltes ın Rom die eıt ZSENUTZL, sıch 1m Jul: 610 ın das
Kiliansbruderschaftsbuch einzutragen. uch dürtte 1Ur vorübergehend iın
Rom SCWESCH seInN. Wiährend die Bamberger Quellen das Domkapiıtel als Anıf=-
traggeber 1n den Miıttelpunkt stellen, Verweist__der Eıntrag 1mM Bruderschaftsbuch
autf Bischof un:! Domkapıtel'®. Wolf W ar 1mM UÜbrigen nıcht der einz1ıge Bote, der
sıch be] einer solchen Gelegenheit einschrieb, eın weıteres Beispiel ware der
Hoffcurier Kaıser Ferdinands 1mM Jahre 161 106

FEın angehender Bischof hat aut seıner Bıldungsreise Rom esucht un: sıch
Jul: 6727 1ın das Bruderschaftsbuch eingetragen: Frantz VOoO  N Hatfeldt dhumhbher
Bamberch und Wırtzburch 107 Er wurde als Domuizellar 607 in Würzburg un:

1609 in Bamberg aufgenommen. Er studıerte, ach eiınem Besuch des Jesunten-
oymnasıums 1ın Heıligenstadt und Fulda, den Uniuversıitäten Pont-a-Mousson
(L612),; Bourges (1613) un öln (1616) Im Dezember 6720 brach einem
VO Würzburger Domkapiıtel genehmigten Studium ach Rom auf. ach seıner
Rückkehr SeEeLzZTiE seıne geistlich-politische Karrıere fort, bıs 1632 1n Wurz-
burg un eın Jahr spater ın Bamberg Bischof wurde. Die Regierung ber beide
Dıiıözesen 1ın den Jahren des Dreißigjährigen Krıeges vereinıgte Franz VO  z Hatz-
teldt iın Personalunion bıs seınem Tod 647105

Keın Kleriker, aber AaUS eıner für den fränkischen Raum berüuhmten Famılie
entstammend, WAar der sıch 1m Jul: 1605 eintragende Phılıpp Chrıistoph Echter

eın Jüngerer Bruder des Würzburger Fürstbischofs Julıus Echter. [)as
bekannte, VO Jacob Cay geschaffene Bıld „Die Famlıulıie Echter des Dıietrich
Echter VOTLT dem Gekreuzigten“ (1587) zeıgt ıh als ersten 1ın der Reıhe der mann-
lıchen Famıilienmitglieder noch als Kınd!°. Philipp Christoph heıiratete 608
Anna Margarete VO Bıcken, mıiıt der eıne Tochter Anna Konstantına

105 CST Libro T 24: Johannes Wolfzus dıctus Scheius InternuncCcLIus R(everendissı)mı Princıpis
e Ep(ıscop)ı Bamb(ergensis) eiusdem Cap(itu)lı cath(oli)cıs DYrO R(everendiss)mo el
Cap(itu)lo. WEISS, Bıstum Bamberg (Anm 104) 624 Am Februar 1610 erhielt ';olt 1N
Bamberg den Auftrag Z Reıse.
106 CS Libro T)
107 CST Libro L, 23
103 GREIPL, Hatzteldt, Crottort und Gleichen, Franz Graf VON, 1n (GATZ 1448, 260

VWEBER, Würzburg und Bamberg 1m Dreitsigjährigen Krıeg. Die Kegierungszeıt des Bı-
schofs Franz VO Hatzteldt (Würzburg Tö5=— 311 Has dort ebd 26) angegebe-

Datum R5 Junı 16228 für die Rückkehr ach Würzburg 1St korrigieren, da sıch Hatz-
teldt Eerst Juli desselben Jahres 1ın das Bruderschaftsbuch hat eintragen lassen. 7u seiner
Regjerungstätigkeıt nunmehr grundlegend WEISS (Anm 104) 435—463
109 Museum 1)om Würzburg, Abbildung 1m web-Katalog (http://www.museum-am-dom.
de/katalog/details.php ?museum=mad&sort=creator&letter=C&id=5 Eıngesehen 2009
Februar 24)
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hatte. Er wurde würzburgischer Amtmann Rothenfels, für seiınen Onkel
Julıus verrichtete einıge mıiılıtärische Aufgaben!!°.

AÄAus der Famiıulıie der Rechberger drei Brüder, dıe sıch Jul: 1627
gemeınsam 1in die Kılıansbruderschaft autnehmen lıefßen. Es handelte sıch dabej

Johannes Rudolph, Bernhard ero un: Heıinrich Alexander!!!. Di1e Stamm-
burg Hohenrechberg liegt sudlich VO  - Schwäbisch Gmünd, se1it 15 esaßen
dıie Famıilıenmitglieder den Titel VO  — Freiherren, se1t 1607 auch ein1ıge Nn  Nn VO  S

Graten. Die dreı Brüder ließen sıch 1627 als Freiherren eintragen. Sıe
Söhne des VOT 617 verstorbenen Johann Wılhelm VO Rechberg Scharpffen-
berg un Donzdorf. Die Rechberger gehörten dem Rıtterkanton Kocher des
Schwäbischen Rıtterkreises an  112 Heıinrich Alexander dürfte kınderlos geblie-
ben se1n un verstarb 16358 Johann Rudolt (1606—-1660) studierte 1624 ın OUTr-
CS un 626 1ın Sıena und in diese eıt datıiert ohl se1n Romauftenthalt. ach
seiner Rückkehr schlug die geistliche Laufbahn e1ın, WAar se1ıt 638 Eichstätter
Domdekan, selt 1649 Augsburger Dompropst un: se1it 1654 Fürstpropst VO

Ellwangen. Diese finanziell ertragreıiche, polıtiısch jedoch zweıtrangıge Fürst-
propstel konnte ıhre unabhängige Stellung adurch halten, dass ıhre Beset-
ZUNg se1mt dem ausgehenden 16 Jahrhundert für lange eıt 1n den Händen schwä-
biıscher un tränkischer Rıtterfamilien W1e€e der Rechberger lag  113 In Johann
Rudoltfs Regierungszeıt s1ıedelten sıch 657/58 die Jesuiten iın Ellwangen A1l, 7A0

besseren personellen Ausstattung stiftete der Rechberger testamentarısch den
Unterhalt für eiınen üunften Pater. Er törderte auch persönlich die VO den je
sulten unterhaltene Walltahrt aut dem Schönenberg!!*. Wıe schon be] den bishe-
rıgen Beispielen, lässt sıch auch be1 den Rechbergern keine esondere ähe

Würzburg und dem Kılıan teststellen. Sıe dürften einen Romaufenthalt,
den sS1e 1n relatıv Jungen Jahren absolvierten, ZENULTZL haben, sıch auch 1ın der
Kıliıansbruderschaft einzutragen.

110 KEMPF, Genealogie der Graten VO. Ingelheim, SCIL Echter VO und Mespelbrunn,
1 Aschaffenburger Jahrbuch (1999) hıer 61
111 CST Libro T! 43 Jeder der drei WIrF:! d als Baro de e In Hohen Rechberg bezeichnet. Dıie
TE Personen sınd VO einer Hand eingetragen.
112 ICr FREIHERR VO ÄNDRIAN- WERBURG Bearb.), Die Urkunden des Schlöoßarchivs Kron-
burg (Augsburg 302 Okt 30) Hıer werden die dreı Brüder und ıhre Vormun-
der erwähnt. Ferner 1a P BÄACHLE, Das Adelsgeschlecht der Rechberger: Burgen und
Schlösser, Kırchen und Kapellen, Kunstwerke, Grabdenkmäler (Schwäbisch Gmünd 2004);

FINK, Aufsteiger AaUus$s dem Nıederadel 1n den Hochadel 1M und 18 Jahrhundert |)as
Beispiel der Familulıie Rechberg, In: Zwischen Stagnatıon und Innovatıon (Ostfildern 2005
21—40
113 REINHARDT, Untersuchungen Z Besetzung der Probstei Ellwangen se1lt dem Jahr-
hundert, 1n Ellwangen 764—1964 Festschriuft ZUr 1200-Jahrteıer, Bde (Ellwangen 1 6=—
3/8, hier 3341 Johann Rudolft 1e1% 1654 eın Lehenbuch tür dıie Propstei anlegen (Staats-
archıv Ludwigsburg 474 Bd R) WEISS (Anm. 104) 571 BRAUN (Anm 81) 404 + (zu Jo
hann Rudolf)
114 SCHNEIDER, Die Jesuiten 1n Ellwangen91n: Ellwangen 764—1 964 (Anm 13
245—5315, hıer ZD
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Eın Adelsgeschlecht aUus dem ftränkisch-schwäbischen Bereich die e
onrods. Erneut reisten ZWel Brüder, Johann Wılhelm un: Johann Eglotf, 611
ach Rom un: Nutiztiten die Gelegenheit zu Eıntrag iın die Bruderschafrt des hl
Kılıan Campo Santo  115 uch S1e dürtten mıiıt Johann Georg 1m Jahre 1604
bereıts eiınen Vorläuter gehabt haben!!e

Aus dem Herzogtum Bayern die Garzweıler, die VO 1584/1598 bıs
692 1m Besıtz der Hotfmark Westerhoten (bei Ingolstadt) Di1e Gebrüder
Markus Albert un Neıidhart Philipp Gartzweiıler dı Wösterhoven haben sıch
610 1n iıtalienischer Sprache eingeschrıieben, Neıdhart Philıpp als Cavaliere dı

Stefano‘”. Eın Neıdhart Philıpp oleichen Famıiılıennamens soll VOT 1665
Grundbesitzer 1in Rettenbach 1mM Vorderen Bayerischen Wald SCWESCH sein!!8

i1ne Gesamtuntersuchung des Bruderschaftsbuches un des Na-
mensmaterı1als sollte 1er nıcht gelietert werden, die tragmentarıschen Angaben

Personen lassen ohl weıtere sınguläre Veritikationen Z allerdings 1st
unwahrscheinlich, dass dies für alle Personen möglıch seın wiırd. Be1i den Eın-
tragungen 1ın das Buch hat 111a wen1g Sorgfalt walten lassen. Zwischen dem
Kıliansbild und dem Gründungshinweis lıeben zunächst vier Blätter tre1. Da
INa  e annehmen kann, A4Ss mıiıt den 172 ‚Gründervätern‘ auch die Liste der
künftigen Bruderschaftsmitglieder beginnen sollte, hätten die leeren Seıiten
einem esonderen 7weck dienen können. Vielleicht wurde der Platz weıteren
Abbildungen oder, W 9as wahrscheinlicher erscheınt, dem Nıederschreiben VO
Statuten vorbehalten? Stattdessen hat INan 1aber die Seiten mi1t Mitgliederngefüllt, dass die Gründer erst ‚gesucht‘ werden mussen. Viele Brüder haben
sıch be] Antrıtt der Mitgliedschaft selbst eingetragen!!?, Bisweilen hat 1ne and
eıne Gruppe VO HGUu Aufgenommen mMm vermerkt, auch WEn 1ın rheto-
rischer We1ise der Eıntrag beginnt: hat sıch eingeschrieben‘?. Diese Blockeinträgedeuten darauf hın, AaSs die Kılıansbrüder 1n Gruppen gekommen9
1ın einem Fall tüntf Bayern und eın Schwabel2! SO darf davonHs
SCH werden, dass tremde Eıntragungen mMI1t eigenen abwechselten. Weıte Teıle
der Handschrift leiben 1M Übrigen leer, insgesamt 1St MT eın Fünftel des

Buchs benutzt!

115 CST Liıbro * Joannes Gutilielmus et Joannes Egolphus Leonrodt In Roma Julı
7617
116 (@SIM Libro T) 13: Joannes Georg1us Lenrodrt. Das Datum erg1bt sıch AaUus der Umgebungdes Eıntrags.
117 CGST Libro I Zur Hofmark Westerhoten sıehe FREILINGER, Ingolstadt_ (HABTeil Altbayern 46) (München 147
118 http://www.rettenbach.de/html/gemeinde_chronik.html (eingesehen 2009 Februar 27)7die Angabe 1STt hne Beleg. Im einschlägıgen ‚Hıstorıschen Atlas VO Bayern‘ findet sıch dafür
keın 1nwelıs: PIENDL HOLZFURTNER, Miıttertels DEr HAB Teıl Altbayern 62) (Mün-hen
119 CST Liıbro I 30 u.0
120 CST Libro T, 28
121 CST Libro T) 26
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Am Ende der Ausführungen soll eıne knappe zusammentassende Deutung
stehen:

Die Zugehörigkeıit AL römischen Kıliansbruderschaft W ar grundsätzlıch für
jeden möglıch, der den ampo Santo besuchte. Dabe1 wurden Iandsmann-
schaftlıche Begrenzungen, W1€ S1E be] den Begınn der Untersuchung (zirö

wähnten Bruderschaften geläufıg Il, aufgegeben, da neben den FeutOoNnıCL
auch Bewohner AaUS den iıtalıschen Ländern un! Stidten sudlıch der Alpen 1n
die Bruderschaft eintraten. Letztere W al international geöffnet un:! kannte
eın landmannschaftliches Prinzıp oder einen festen uwandererkreiıs W1€
die spätmittelalterlichen Handwerksbruderschaften un! auch keıne beson-
dere Bindung Franken! Kılıan symbolisıerte in Rom offensichtlich nıcht
1ne bestimmte Regıion. Er scheint eher Symbol für die lebenslange Peregri-
nNAatıo SCWESCIL se1n, die für die Rompilger als Vorbild gewirkt haben könn-

IDE dafür 1aber mehrere Heılige 1ın rage kämen, beispielsweise Jacobus
Maıor oder Columban, bliebe die Auswahl 1n diesem Lichte gesehen recht
zutallıg. Dieser Befund annn VOrerst L1UTr konstatıert werden, CIr bleibt aber
och erklärungsbedürfttıg.
Kılıan als Namensheılıger tällt völlıg AaUS, da sıch nıbhG 1ne Person mıiıt dem
entsprechenden Vornamen 1ın das Bruderschaftsbuch eingetragen hat Nur 1n
eınem weıteren Fall $indet sıch das Epıitheton AMLCA grande Kılıanı, jedoch
lässt dieses keine weıteren Schlüsse für die Motivatıiıonen zl  122 In einem 1ta-
lıenıschen Eıntrag wırd VO einem Ablass (indulgentia) gesprochen, den INa  -

mM1t der Einschreibung erwerben konnte 125
Die Bruderschaft W alr wen1g vermögend un: blieb eın Anhängsel der Hinze
bruderschafrt. Es tehlt der letzte Beweıs, 4aSSs ein eigener Altar zumın-
dest Zzeı1twelse errichtet werden konnte. Von Statuten oder eınem eigenen
Bruderschaftshaus 1St keıine ede Lediglich die Inventare Aaus dem beginnen-
den 17. Jahrhundert verweısen auf lıturgische Gewänder un eın Bıld, die
beıide iın esonderer Weise den Hl Kılıan 1m Blıck hatten. Somıt erscheıint 1ne
(zumındest vorübergehende) Kıliansverehrung Campo Santo gesichert.
Wıe bel den Lıisten der eingangs behandelten Handwerksorganısationen hat
IL1all auch be]l der Kiliansbruderschaft be] der Identifizierung der Namen mMı1t
individuellen Schreibweisen VO  S Personen un: (Orten b7zw. mıt veräiänderten
Raumwahrnehmungen kämpften. Hınzu kommt die Mehrsprachigkeıt der
Eınträge.
Die Ursachen für Aufstieg un! Ende der Bruderschaft leiben unbekannt,
ebenso W1€ die Verpflichtungen, die die Mitglieder einzugehen hatten. Sıe
dürften nıcht umfangreıich BCWESCII se1n, zumal dıe meısten Mitglieder L1LLUT

vorübergehend 1ın Rom anwesend Beı1 den Bäckergesellen finden sıch
dagegen ein1ge wenıge konkrete Hınweise aut einen längeren Autenthalt 1n
Rom
Die Kiliansbruderschaft dokumentiert, aller Problematık 1mM Detaıl, die

12 GST Libro d 20 (Chrıstıian Schiebling, 1628, hne Herkunftsangabe).
12 ACST Libro T,



Der Kılıan 1mM Schatten V St. DPeter in Rom

ungebrochene Anzıehungskraft Roms auf viele Fremde, die be] der CUY1A
Romand iıne Viıelvölkergemeinschaft entstehen 1e8 Diıesem Faszınosum C1I-

lagen nıcht 1U  —_ die Menschen des Mıttelalters, sondern auch solche 1600,
die ach den Veränderungen 1mM Zeıitalter der Retormation un: des
heraufziehenden Dreißigjährigen Krıegs den Gräbern VO Petrus un
Paulus pılgerten. Manche vergaßen dabe] un: dies sollte Würzburg ftreuen

den hl Kılian nıcht.


